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BMW 

R 850/1100 R/RT/RS/GS 

ab Baujahr 1993 

Ein Wort zuvor 

Sei es nun aus bayrischer Schrulligkeit oder Mar- 

keting-Kalkül, die Vorgabe an die BMW-Entwick- 

ler lautete: Ein: Motorradkonzept, das technolo- 
ee nn er Be Ba a pen Ban za 

lichst universellem Einsatzspektrum bei gleich- 

zeitig möglichst grossem Fahrgenuss. (Wobei mit 

der gesamten Typenreihe die Möglichkeit gege- 

ben ist, individuelle Fahrervorlieben “oder Ein- 

satzzweck& besonders zu gewichten.) 

Im Ergebnis haben die BMW-Mannen das Kunst- 

stück fertig gebracht, die BMW-Firmenidendität 

und Tradition zweifach zu wahren! Einmal halten 

sie dem eigenärtigen (und daher wohl gegenwär- 
iy her ya Hs ae a ad II ya mn rad ln Terra re ad 



Deutsche Motorenbaukunst: 

BMW-Vierventil-Boxermotor 



BMW R 1100 RS: 

Das schnelle Gentleman- 

Sportmotorrad 



BMW R 1100 55: Die Bullen- 

Enduro für höchste Komfort- 

Änsprüche 



1 Werkzeug 

Das mit der Maschine gelieferte Bordwerkzeug 

können wir für umfangreichere Wartungsarbeiten 

oder gar.Motörüberholungen vergessen = auch 

wenn es zum Besten gehört, was dem Motorrad- 

ler vom Werk mitgegeben wird. Also muss’ pas- 

sendes Qualitätswerkzeug selbst besorgt wer- 

den, mit dem der Freizeit-Mechaniker seine Ma- 

schine mit Spass bei der Arbeitiin Schuss halten 

kann. Hier. eine Aufstellung "von "Werkzeugen, 

über die der engagierte Hobby-Mechaniker ver: 

fügen sollte: 

1. Gabelschlüssel 

(kompletter Satz ab 6/7 bis 30/32) 

2 ‚Ringschlüssel 

(abgekröpft, kompletter Satz ab’6/7) 

3 Steckschlüssel 

(kömpletter Satz ab 8/9 bis 20/22 und 

SW 30, 32,.36)) 

4 Innensechskant- und Torxschlüssel (kom: 

pletter Satz 2-8 mm/T 20-50, abgewinkelt) 

17. Drehmomentschlüssel (5-60 Nm/60-300 Nm, 

dazu alle nötigen Werkzeuge und Nüsse) 

18 Gewindeschneid-Ausrüstung 

(komplett mit Lehre und Schneider) 

19 Helicoil-Ausrlstung 

20 Elektrische Bohrmaschine 

(komplett mit Ausrüstung, inklusive Ständer) 

21 Schraubstock 

22 Werkbank 

Das könnte genügen, aber der sichere Mann 

treibt die Freude noch weiter und gönnt sich 

noch andere gute Sachen. 

23 Verschiedene Abzieher, von denen der wich- 

tigste ein einfacher. zweiarmiger ist 

24- Lötlampe mit verschiedener Ausrüstung 

25 Elektrische Heizplatte 

(ca. 25 cm Durchmesser) 

26 Schiebelehre (Messschieber) und Messuhr 

(letztere Komplett mit Halter) 

27 Schraubzwingen zum Festhälten von Teilen 

28 Ventilfeder-Sparnner 



2 Störungssuche 

Kein ‘Wort über die Zuverlässigkeit.der BMWesl 

Störungen sind ‚bei richtiger Pflege nicht zu er- 

warten, kommen aber natürlich dennoch gele- 

gentlich vor. Die folgende Liste soll helfen, Fehler 

zu lokalisieren. Jedoch ist. die Liste nicht er- 

schöpfend (leider!), da nicht jede mögliche Ursa- 

che für die aufgeführten Störungen angegeben 

werden kann. Sie kann lediglich als Hilfe zur Er- 

leichterung der Störungssuche bei häufiger vor- 

kommenden Störungen dienen. 

2.1 Schmiersystem 

2.1.1 Ölstand zu niedrig, hoher Ölverbrauch 

® Öl läuft aus, Dichtungen lassen durch 
@ Kölbenringe verschlissen 

@ Ventiführungen abgenützt 

© Olpumpe defekt 
® Internes Ölleck 

2.2 Kraftstoffsystem 

2.2.1 Motor wird durchgedreht, 

springt aber nicht an 

® Kein Kraftstoff im Tank 

© Kraftstoff gelangt nicht zur Einspritzdüse 

® Kein Funke an den Zündkerzen 

© Kraftstofffilter verstopft, Luftfilter zugesetzt 

© Ansaugen von Nebenluft 

® Falsche Choke-Betätigung 

© Falsche Gasdrehgriff-Betätigung 

2.2.2 Motor springt schlecht an 

oder geht söfort wieder aus 



® Drosseiklappen-Einheit oder Einspritzanlage 

defekt 

® Falscher Elektroden-Abstand der Zündkerzen 

® Drosselklappen-Einheit zieht Neben- (Falsch-) 

Luft 

2.2.6 Schlechte Leistung und hoher 

Verbrauch 

© Kraftstoffsystem verstopft 

® Zindsystem defekt 

® Druckregler defekt 

® Luftfilter verschmutzt 

2.2.7 Zu mageres Gemisch 

© Einspritzdüsen verstopft 

© Tank-Belüftung verstopft, Belüftungs- 

Schlauch eingeklemmt 

® Krafistoffschlauch eingeklemmt 

® Ansaugen von Nebenluft 

2.2.8 Zu fettes Gemisch 

® Druckregler defekt 

® Choke bei warmem Motor betätigt 

® Luftfilter verschmutzt 
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© Steuerketienspanner verschlissen oder be- 

schadigt/Kolben oder Zylinder verschlissen 

© Übermässige Ölkohlebildung im Brennraum 

2.3.4. Starke Rauchentwicklung 

® Zylinder oder Kolben verschlissen 

® Kolbenringe falsch montiert / gebrochen 

® Kolben oder Zylinderwand mit” Riefen oder 

Schrammen 

2.3.5 Überhitzen 

© Übermässige Ölkohlebildung im Brennraum 

2.4 Kupplung, Schaltgestänge, 

Getriebe 

2.4.1. Kupplung rutscht beim Beschleunigen 

® Kein Spiel in der Betätigung 

@ Feder erlahmt öder zu schwach 

© Kupplungsbeläge verschlissen 

2.4.2 Kupplung rückt nicht aus 

® Zuviel Spiel in der Betätigung 

© Scheibe verzogen 
T s L 



® Schaltwelle verbogen 

® Schaltwalzen-Anschlag defekt 

2.5 Kurbelgehäuse, Kurbelwelle 

2.5.1 Übermässig starkes Geräusch 

® Kurbelwellenhauptlagerzapfen . oder 

verschlissen (Rumpeln) 

® Plauellager verschlissen (Klopfen) 

Lager 

2.6 Vorderbau 

2.6.1 Lenkung schwergängig 

® Lenklager beschädigt oder defekt 

® Reifenluftdruck zu niedrig 

2,6.2 Motorrad zieht nach einer Seite 

® Gabelbeine falsch mit Öl befüllt 
® Standrohr verbogen 

© Vorderachse verbogen 

© Rad falsch eingebaut 

2.6.3 Vorderrad flattert 

2.7 Vorderradbremse 

2.7.1 Schlechte Bremsleistung 

® Luft im Hydrauliksystem 

® Abgenutzte Bremsklötze 

® Bremsklötze verschmutzt oder verglast 

® Hydrauliksystem undicht 

2.7.2 Handbremse rubbelt 

® Bremsscheibe mit unzulässig hohem Schlag 

2.7.3 Schlechte Bremsleistung 

© Luft inder Bremsleitung 

® Bremsbeläge abgefähren, verglast 

2.7.4 Nachlassende Bremswirkung unter 

starker Belastung 

® Bremsflüssigkeit überältert 

2.8 Hinterrad, Bremse, Aufhängung 

2.8.1 Trommeln oder seitliches Flattern des 
e YR 



2.9 Batterie, Batterieaufladung 

2.9.1 Kein Strom bei eingeschalteter Zündung 

© Batterie leer 

® Zu niedriger Säurestand 

® Zu geringe spezifische Dichte 

® Störung im Ladekreis 

® Batteriekabel abgetrennt 

® Hauptsicherung durchgebrannt 

® Zündschalter defekt 

2,9.2 Schwacher Strom bei eingeschalteter 

Zündung 

® Batterie nicht aufgeladen 

® Zu niedriger Säurestand 

® Zu geringe spezifische Dichte 

® Störung im Ladesystem 

© Batterieanschluss löse 

2.9.3 Schwacher Strom bei laufendem Motor 

© Batterie nicht ausreichend geladen 

© Zu niedriger Säurestand 

© Eirie oder mehrere tote Zellen 

© Störung im Ladekreis 

2.9.4 Zeitweilig aussetzender Strom 

2.10.2 Kein Funke an den Zündkerzen 

® Kurzschlussschalter auf Off 

® Kabel schlecht angeschlossen, gerissen oder 

kurzgeschlossen zwischen Zündspule, Zündge- 

ber-und Kurzschluss-Schalter, Zündgeber und 

Zündspule, Zindgeber und Zündschloss “oder 

zwischen Zündspule und Zündkerze 

® Zündschloss defekt 

® Zündspule defekt 

® Zündgeber defekt 

2.10.3 Motor springt an, läuft aber stotternd 

oder dreht nicht hoch 

© Defekt im Primärzündstromkreis 

® Zündspule defekt 

® loses oder blankes Kabel 

© \Nackelkontakt oder löses Kabel in einem 

Schalter 

© Defekt im Sekündärzündstromkreis 

® Zündkerze defekt 

© Hochsparinungskabel defekt 

® Falscher Zündzeitpunkt 

© Zündgeber defekt 

® Defekt im Kraftstoffsystem 

2.11 Starter 

A ana aan den aa mind 



3 Wartung 

Wer larıge Freude am’ zuverlässigen Funktionie- 

ren seiner Maschine haben will, kommt um regel- 

mässige Wartungsarbeiten nicht herum: Der Vier- 

ventil-Boxer ist jedoch einfach im Grundaufbau, 

so dass die Pflegedienste keinen grossen Werk- 

zeug- und Zeitaufwand ‘erfordern. Allerdings er- 

fordert der Olfilterwechsel Spezialwerkzeug (Öl- 
filterschlüsse)). 

3.1 Wartungsintervalle 

Die Wartungsintervalle 3.1 müssen bei normaler 

Fahrweise nicht sklavisch eingehalten werden. 

Während einer: Urlaubsfahrt kann die fällige In- 

spektion auch einmal -um 500 Kilometer hinaus- 

geschoben werden. 

Anders sieht es bei häufigem Kurzstreckenver- 

kehr oder bei dauernden Regenfahrten aus. Eine 

Fahrerin oder ein Fahrer mit Dufchblick werden 

Inspektion | Pflegedienst | Inspektion jährlich 

1000 km 10.000 km 20000 km 

Motoröl und Öffilter X X X 

Getriebeöl und Endantriebsöl X X 

Batterie x x 

Luftfilter x 

Kraftstoffilter X 

Zündkerzen: 

- prüfen x 
a BPISTHÄrF Y 



erkennen, ob sie ihre Maschine erschwerten Be- 

dingungen aussätzen und die hdher beanspruch- 

ten Baugruppen deshalb vorzeitig überprüfen: 

Auch bei : Wartungsarbeiten -gilt: Ohne "gutes 

Werkzeug in den benötigten Grössen fängt man 

mit dem Schrauben gar nicht erst an. Zuerst den 

betreffenden “Arbeitsgang komplett durchlesen; 

um den zu erwärtenden Werkzeug- und Zeitauf- 

wand einschätzen zu können. 

Arbeiten an der hydraulischen Scheibenbremse 

sollten allerdings aus Sicherheitsgründen nur bei 

entsprechenden Vorkenntnissen selbst durchge- 

führt werden, ansonsten ist das Motorrad in einer 

Fachwerkstatt besser aufgehoben. Dies’ gilt 

natürlich in. besonderem Masse für Maschinen, 

die mit ABS ausgestattet sind. 

Einstellüng .der Leerlaufdrehzahl und des CO- 

Werts sind ebenfalls der BMW-Werkstatt vorbe- 

halten, .die Über entsprechendes Messgerät ver- 

fügt: Bilder 1 und 2 zeigen Seitenansichten der 

Maschine, die letzte Unklarheiten darüber aus- 

räumen, wo’sich was befindet. 

Bild 1 

Seitenansicht von rechts 

1 Generator 

2 ABS-Einheit 

3 Luftfilterkasten 

4 Breinsflüssigkeitsbehälter/hinten 



® /\ - Wenn besondere Vorsicht angezeigt 
ist 

® - ‚Wenn ein Fingerzeig gegeben wird 

® - wenn Inaügenscheinnahme erforder- 

lich ist 

® [Tr - wenn genaues Messen erforderlich ist 

3.2 Tankdemontage 

® A\ Ausbau der Verkleidungsteile ist in Kapitel 

18 ab Seite 102 beschrieben. Tank- bzw. Verklei- 

dungsdemontage ist jedoch nicht grundsätzliche 

Voraussetzung zu jeder Wartungsarbeit. Die be- 

treffenden Abschnitte enthalten. einen Verweis 

auf diese Kapitel. 

® Sitzbank abnehmen. 

® RS/RT - Verkleidungsseitenteile - abnehmen 

(Bild 3). 

@ RS: Cockpitinnenverkleidung (1) -Bild 3 am 

Tank lösen. 

@ GS: Rechte Seitenverkleidung abnehmen. 

@ RT: Staufach am Tank lösen. 

@ Hintere Tankbefestigung (2) Bild 3 ausdrehen. 

© Kraftstoffschläuche @) Bild 3 (Vor- und Rück- 

laufschlauch) mit entsprechend kräftiger Klam- 

mer (Eigenbau oder BMW-Schlauchklemme 130 

010) verschliessen “und abziehen (Lappen "zum 

Auffangen von Leckkraftstoff bereithalten). 

® Belüftungsschläuche (@) abziehen. 

© Stecker: 6) Bild 3 für Kraftstoffpumpe "und 

Kraftstoffstandgeber trennen. 

® Tank hinten anheben und vorn vorsichtig aus 

Gummimuffen hebeln. 

® Tank abnehmen. 

® Beim Einbau zur Montageerleichterung Gum-= 

mimuffen der. Tankbefestigung : anfeuchten 

(Sprayöl, Reifenmontage-Paste, Spül o.ä.). 

® Anzugmoment der Befestigungsschrauben an 

Hinterrahmen: 22 Nm. 

® Schläuche und Stecker wieder anbringen. 

@ Einbau der Sitzbank erfolgt in umgekehrter 

Reihenfolge des Ausbaus. 



3.3 Kraftstoff-Filter 

Wenn der brave Boxer plötzlich unsauber am 

Gas hängt oder bei höheren Drehzahlen aussetzt, 

kann das am zugesetzten Kraftstoff-Filter liegen. 

Im Tankinneren -abgeplatzte Lackpartikeichen 

öder Verunreinigungen im Sprit sammeln sich im 

feinen Geflecht. im Regeifall Filter alle 20 000 km 

wechseln; "bei (ungünstigen .Kraftstoffverhältnis- 

Bild 4 

Pumpeneinheit ausbauen 

(sechs Schrauben 6 Nm} 



Bild 6 

Kraftstofffilter erneuern 

1 Filtergehäuse 

2 0-Ring 

sen alle 10000 km wechseln. 

© Tank entleeren (Druckleituny abziehen “und 

Tank mit -Kraftstoffpumpe bei "eingsschaälteter 

Zündung” in "geeignetes . Auffanggefäss - leer- 

pumpen). 

® Tank abnehmen (s.o.). 

© Kraftstoffpümpen-Einheit "ausbauen - (sechs 

Befestigungsschrauben; Bilder 4 und 8), 
a DT Crarnlar A Dil RS Hrapmnmanm mn Daldifhrimme, 

® A Auf einwandfreien Zustand von O-Ring (@) 

Bild 6 achten (leicht gefettet montieren). 

@ Pumpeneinhait an Tank montieren (Anzugsmo- 

ment der sechs Befestigungsschrauben 6 Nm). 

© & Pumpeneinheit auf Dichtheit kontrollieren. 

© Tank montieren (s.0.). 



® Klammern am Filterdeckel (Bild 7) lösen, 

Deckel anheben und Filterelement entnehmen. 

® Neues Filterelement in umgekehrter Reihen- 

folge montieren. Auf korrekten Deckeisitz achten. 

3.6 Motoröl und -Filter 

Das Öl ist sozusagen der Lebenssaft für jedes 
Triebwerk. Klar, dass da der Pegelstand regel- 

mässig kontrolliert wird. 

© Ölstandkontrolle frühestens 10 Minuten nach 
Motorstopp (Motor auf Betriebstemperatur) 

durchführen. 

° Olstand muss zwischen Min- und Max- 
Markierung am Schauglas reichen {Bild 8). Gege- 

benenfalls bis Max auffüllen. 

® 7 Ölmenge zwischen Min und Max beträgt 

0,5 Liter. Niemals über Max auffüllen! 

Ein Ölverbrauch bis 0,15 I/1000 km wird als nor- 

mal angesehen. Alle 10000 km bedarf das Öl ei- 

ner Erneuerung, mindestens aber einmal im Jahr; 

bei ausschliesslichem Kurzstreckenbetrieb oder 

bei Temperaturen unter 0°C alle 5000 km oder 6 

Monate. 

Das Ölfilter hat die Aufgabe, kleinste Partikelchen 

aus dem Motoröl herauszufiltern. Sobald der Mo- 

tor läuft, befindet sich das Öl in dauerndem 

Kreislauf vom Ölsumpf zum Motor und seinen 

Schmierstellen und tropft dort ab in den Ölsumpf, 

um wieder durch das Filter zu den Schmierstellen 

adadrmickt 711 werden 

Bild 8 

Ölservice 

1 Ölschauglas 
2 Ablassschraube mit Dichtring 

3 Öffilterpatrone 



Bild 11 

Getriebeöl 

1 Ablassschraube 

2 Einfüllschraube 

® Einfüllstopfen eindrehen (sicher ist sicher). 

® Motor kurz laufen lassen. 

® Nach etwa. zehn ° Minuten . Ölstand. am 

Schauglas kontrollieren. Öl soll an oberer Pegel- 

marke Max stehen. 

® (75 Ölmenge zwischen Min und Max beträgt 
0,5 Liter. 

Niemals Uber Max auffüllen! 

® A Altöl nicht «weggiessen» (1), sondern an ei- 

ner Sammelstelle (in jeder grösseren Stadt zu fin- 

den) oder Tankstelle abliefern! 

© A\ Jeder Ölverkäufer ist zur Zurücknahme von 
Altöl verpflichtet! 

3.7 Getriebeöl 

Alle 20 000 Kilometer, mindestens aber einmal im 

Jahr, wird das Getriebeöl gewechselt. 

® A Getriebeöl wie Motoröl im betriebswärmen 

Zustand wechseln. 

® RT. BMW-Ölablaufrohr 23 4 680 in Olkanal 
durch rechte Fussrastenplatte einschieben und 

nach rechts ürehen. 

® Geeignetes Auffanggefäss “unter Ölablass 

stellen und Ablass-Schraube (1) Bild 11-ausdre- 

hen. 

® Einfüllschraube (2) ausdrehen. Öl austropfen 
lassen und Ablass-Schraube mit neuer Dicht- 

scheibe eindrehen (23 Nm). 
de m L skin #1 770° 1 Ibm bet Fälvosnleainl 



3.8 Endantriebsöl 

Alle 20000 km, mindestens aber einmal im Jahr, 

Öl im Endantrieb wechseln. Es wird Getriebeöl 
der in Kapitel 3.7 genannten Spezifikation ver- 

wendet. 

® /A Endantriebsöl nur bei 

Endantrieb wechseln. 

© Zum Ölwechsel geeignetes Auffanggefäss 
(ca. 0,5 |) bereitstellen und Ablass-Schraube (@) 

Bild 12 ausdrehen. 

® Auf Stahlspäne oder -Flitter an Magnet- 

fläche der Ablass-Schraube achten, gegebenen- 

falls säubern! 

© Öleinfüll-Schraube (2) ausdrehen. 

® Ablass-Schraube mit neuer Dichtscheibe 

montieren (23 Nm) und 230 cm? (bei Ölwechsel; 

bei Neubefüllung 250 cm?) Marken-Hypoid-Ge- 

triebeöl SAE 90 API-Klassifikation GL 5 einfüllen. 

© Öleinfüll-Schraube mit neuem Dichtring mon- 

tieren (23 Nm). 

betriebswarmem 

3.9 Zündkerzen 

Die zwei Funkenspender unterziehen sich alle 

10000 km einer Inspektion und werden alle 

20000 km erneuert. 

Um das Kerzenbild aussagefähig beurteilen zu 

können: 
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Gewindelänge 

Elektrodenabstand 

aufweisen, bei Beschädigungen Dichtring erneu- 

ern. 

@ Elekirodenabstand mit Fühlerlehre messen, 

Sollwert: 0,8 mm; Verschleissgrenze: 1,0 mm 

{Bild 14). 

® A Elektrode nicht nachbiegen, Bruchgefahr 

im Betrieb! 

Standardzündkerze: 

Bosch FR 6 DDC 

® A Zündkerze gefühlvoll von Hand einschrau- 
h,oan ımharinrt rarmı!t arhtar risec erhrn rar 

Bild 14 

Zündkerze 

Elektrodenabstand 0,8 mm 

Verschleissgrenze 1,0 mm 

1 Anschlussmutter 

2 Isolierkörper 

3 Zement 

4 Dichtring 

5 Mittelelektrode 

6 Masseelektrode 



Kontrollböhrung mit 

OT-Markierung rechts hinter 

gangen wird. Aber das Nachziehen wird im Ge- 

gensatz zu den Zweiventilern nur noch bei Kilo- 

meterstand 1000 durchgeführt. Und in der Regel 

{schon wegen der Garantiewahrung) von der 

BMW-Werkstatt. Nach Wartungsarbeiten, bei de- 

nen Demontage des Zylinderkopfs erforderlich 

war, bei Montage Kipphebel-Axialspiel einstellen 

und nach 1000 km Zylinderkopf nachziehen wie 

in Kapitel 8 Zylinderkopf beschrieben. 

® /\ Ventilspiel bei. - kaltem Motor (unter 

35°C/handwarm) köntrollieren und einstellen! 

@® Ölauffanggefäss für Lecköl unter Zylinder- 
kopfdeckel bereitstellen. Befestigungsschrauben 

des Zylinderkopfdeckels ausdrehen (Bild 13) und 

Deckel abnehmen. 

® Entweder: 

~ Gang einlegen und Hinterrad drehen bis OT- 

Markierung „in Kontrollbohrung - (Bild 15) er- 

scheint. 

oder: 

— Riemengehäusedeckel abnehmen. Mit Innen- 

sechskantschlüssel Kurbelwelle im” Uhrzeiger- 

sinn drehen (Bild 16) bis OT-Markierung In Kon- 

trollbohrung {Bild 15) erscheint. 

= Kolben auf Kompressions-Totpunkt des zu be- 

arbeitenden Zylinders drehen: 

© \ Kolben steht nur jede zweite Umdrehung 

im Kompressions-OT! 

© -/ Kolben steht im Verbrennungs- oder Kom- 

pressions-OT, wenn "an - beiden _Ventilpaaren 

Spie! spürbar ist (Kugelpfannen an Kipphebeln 

sind frei drehbar). 

® L0 Mit Fühlerlehre Spiel zwischen -Kipphe- 

bel (Kugelpfanne) und Ventilschaft {Bild -17) -er- 

fühlen: 

Ventilspiel: 

Einlass: 0,15 mm 

Auslass: 0,30 mm 

® Falls Ventilspiel nicht korrekt, d.h. kein fester 

Schiebesitz spürbar, Gegenmutter der Einstell- 

schraube des betreffenden Ventils lockern .und 

Einstellschraube am Vierkant nachsetzen .oder 

lockern (bei zu ‘geringem Spiel), bis korrektes 

Ventilspiel erreicht ist. 

® Einstellschraube gegenhalten und Gegenmut- 

ter anziehen (8 Nm). Spiel nochmals kontrollieren 

(Anziehen der Gegenmutter kann Spiel beeinflüs- 

sen ünd so nochmaliges Einstellen ‚nötig ma- 

chen). 

® Sind alle Ventile eingestellt, Kurbelwelle zwei 

Mal um 360° drehen und Spiel nochmals prüfen. 

Gegebenenfalis Einstellung wiederholen. 

® Dichtung des Zylinderkopfdeckels vor Einbau 

auf. Beschädigung überprüfen,” gegebenenfalls 
PR a rn ra en an 



Zu geringer Druck deutet auf undichte Ventile, zu 

enges .Ventilspiel, undichte Zylinderkopfdich- 

tung, -verschlissenen. Kolben, ‘Kolbentinge oder 

Zylinder. Zu. hohe Kompression. wird ‚meist von 

Ölkohleablagerungen im Brennraum verursacht. 
® Um’ bei zu. niedriger Kompression die 

Fehlerquelie einzukreisen: 

@ Öl durch Kerzenloch des betreffenden Zylin- 
ders möglichst ‘gleichmässig auf Zylinderwand 

spritzen. Kompri-Test wiederholen. 

@ Erhöhte Werte lassen. auf verschlissene Kol- 

ben, «Ringe oder Zylinderlaufbahn schliessen. 

@ Gleichbleibender Wert lässt ‘auf verschlisse- 

nen Zylinderkopf (Ventil, -sitz ‘und -führungen) 

schliessen. Werkstatterfahrung ‚lässt es wahr- 

scheinlicher erscheinen, dass letzterer Fall zuerst 

eintritt. Und zwar in der Regel (wenn man dafür 

überhaupt eine Regel-aufstellen Kann) nach einer 

Laufleistung von weit über 50 000 km, wobei sie 

dann'natürlich nicht schlagartig ihren Dienst ein- 

stellen, sondern lediglich die Verschleissgrenzen 

für Ventilsitzbreite und Ventilführungsspiel errei- 

chen, aber auch mit deutlichen Rauchzeichen auf 

ihren Zuständ aufmerksam machen. 

3.12 Kupplung 

Um zu gewährleisten, dass die Kupplung ein- 

wandfrei trennt und leichtgängig zu betätigen ist, 

muss die Grundstellung kontrolliert und das Spiel 
nn TS LTI ig gan ai zn bon zu zn en | B A [ 

Bild 18 

Mass A 12 mm 

Bild 19 

Stellschraube () mit 

Gegenmutter 9) (22 Nm) 

und BMW-Werkzeug 21 3 610 



Bild 21 

Seilzüge und Einsprilzung 

1 Chokeseilzug 

2 Gasseilzug 

3 Varhindungs-Selizug (Ausführung 

ohne Seilzugverteiler) 

4 Magnetventit 

5 Kraftstoff-Druckleitung 

Bild 22 

Chokeseilzug 

1 Schutztülle 

2 Einsteller 

Bild 23 

Gassellzug 

Seilzüge mit Verbindungs-Seilzug: 

® Choke-Seilzug: Seilzugspiel- von maximal. 

mm an Stellschraube (@) Bild 21 nach Lockern 

der Gegenmutter einstellen, 

® Gasseilzug: Einstellung bei Lenker-Rechtsan- 

schlag. vornehmen. Vom Gasgriff kommenden 

Seilzug @) Bild 21 auf etwa 0,5 mm Spiel einstel- 

len, 

® Verbindungs-Seilzug: (3) Bild 21 spielfrei vor- 

einstellen. 

Seilzüge mit Seilzugverteiler: 

® Gummischutztüllen an Choke- und Gasseil- 

zug zurückschieben (Bilder 22 und 23). 

® Seilzugspiel (Gas ünd Choke) nach Lockern 

der Gegenmutter auf etwa 1 mm einstellen: 

® Gasseilzugspiel links und rechts an Einstell- 

schrauben der Drosselklappen auf etwa 2 mm 

einstellen. 

Leerlaufdrehzahl und Abgleich 

® Einstellung erfolgt bei betriebswarmem 

Motor (90°C entsprechen fünf Balken im FID) und 

Kofrekt eingestellten Ventilspiel. 

® A Maximale Laufzeit im Stand beträgt 20 Mi- 

nuten. 

® Ä\ in geschlossener Räumen für ausreichen- 

de Belüftung ‘sorgen! Abgase enthalten giftiges 

geruchloses Kohlenmönöxid, das Bewusstlosig- 

keit verursachen und zum Tod führen kann. 

® RT: Klappe in rechtern Verkleidungsunterteil 

ausbauen. j 
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Bild 27 

Bremssättel ab-und anbauen 

(Anzugmoment der Befesti- 

gungsschrauben 40 Nm) 

Bid 28 

Bremsbeläge aus- und 

einbauen 

1 Belagstift 

® Bremssattel von Gabel abnehmen (Bild 27). 

® Bremskolben iin Bremssattel zurückdrücken; 

indem ' Bremssattel gegen ‚Bremsscheibe hin- 

und hergedrückt wird (Bremsscheibe nicht ver- 

biegen!). 

® Sicherungssplint am Belagstift entfernen, Be- 

lagstift (1) Bild 28 mit Durchschlag herausschla- 

gen und Beläge nach unten aus Sattel entneh- 

men. 

@ Bremsbelägschacht mit Bremsenreiniger rei- 

nigen. 

@ Mitstumpfen Werkzeug {Hartholz 0.4.) Brems- 

kolben vorsichtig in Bremssattel zurückdrücken, 

um Platz zu machen für neue dicke Beläge. (Eine 

feine Sache zu diesem Zweck ist .BMW-Rück- 

setzvorrichtung 34 1.500.) 

® A Auf keinen Fall mit scharfkantigem Schrau- 

bendreher - im. Bremsbelagschacht herumsto- 

chern und Kolbengleitfläche verkratzen! 

® Bremsbeläge in umgekehrter Reihenfolge ein- 

bauen und Sattel an Gabel montieren (Bild 27). 

@ Ä\ Durch Pumpen am Bremshebel Drück im 

System aufbauen. Erst wenn Druckpunkt deüt- 

lich fühlbar ist, ist Bremse betriebsbereit! 

® RS hinten: 

® Abdeckkappe des Bremssattels aushebeln. 

@ Belagstifte (1) Bild 29 mit Dürchschlag von in- 

nen (Radseite) nach aussen austreiben. Auf Ver- 

bleib der Feder (2) achten. 

® Beläge mit. Drahthaken 0.8. nach oben ent- 

nehmen. . 

® Gegebenenfalls‘.Kolben zurücksetzen und 

neue Beläge in umgekehrter Reihenfolge montie- 

rer. Neue Bremsbeläge von oben in Bremssattel 

einsetzen. 

@ Hinteren Belagstift mit Feder eintreiben. 

® Bolzen (9 einsetzen, Feder niederdrücken und 



Seilzüge mit Verbindungs-Seilzug: 

® Mehrmals kurz am -Gasdrehgriff zupfen -(bis 

etwa 2500/min) und dabei Unterdrückwert beob- 

achten (beide Werte müssen gleichzeitig absin- 

ken bzw. ansteigen). 

® Gegebenenfalls «durch Drehen .des Seilzug- 

Einstellers (3) Bild 21 Ansprechen abgleichen {bei 

«vorellendem» rechten Zylinder > Spiel des Ver- 

bindungs-Seilzugs“ vergrössern; bei «nachhin- 

kendem» rechten Zylinder > Spiel verkleinern). 

® & Darauf achten, dass bei geschlosseriem 

Gasdrehgriff beide Drosselklappen auf Anschlag 

zurückgehen! 

® Gegenmuttern anziehen. "Dabei dürfen sich 

Unterdruck-Anzeigewerte nicht verändern! 

® Verschlussstopfen ‘der Unterdrück-Anschlüs- 

se und gegebenenfalls Verkleidung wieder an- 

bringen: 

Seilzüge mit Seilzugverteiler: 

© Gasseilzug-Spieleinsteller der linken Drossel- 

klappe vorsichtig "heräusdrehen (Spiel .-verklei- 

nern), bis sich Unterdruckanzeige ändert. 

® Einsteller wieder eindrehen, bis sich ursprüng- 

licher Wert wieder einstellt. Gegenmutter anzie- 

hen. Dabei darf sich Unterdruckwert nicht. än- 

dern! 

© Arbeitsgang bei 

führen. 

® Bei Nullspiel können Drosselklappen Klapper- 

geräusche verursachen. 

® [ Gasseilzugspiel am Einsteller (1) Bild 23 

auf etwa 0,5 mm’einstellen. Gegenmutter anzie- 
ee a u BT . ar Has” Lass est we en 

rechtem ..Zylinder durch- 
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© Gegenmutter der Kolbenstange (2) lockern 

und Stange im Uhrzeigersinn eindrehen bis’deüt- 

lich Spie! vorhänden ist. 

® Kolbenstange gefühlvoll gegen Uhrzeigersinn 

herausdrehen bis kein Spiel mehr vorhanden ist 

(leichter Widerstand spürbar ist), dann Gegen- 

mutter anziehen. Fühlerlehrenblatt herausziehen 

und Spiel nochmals kontrollieren. 

3.15 Bremsbeläge 

Mag man einem Motorrad kurzzeitig einen de- 

fekten Auspuff oder auch mal ein durchgebrann- 

tes. Blinkerbirnchen zubilligen = beim Thema 

Bremsen gibt es keine Kompromisse. Hier muss 

bei jedern Fahrmeter die hundertprozentige Lei- 

stungsfähigkeit sichergestellt sein. 

Auf die” Wirkung der Bremsanl age der BMWs 
I I Y T Gar I T T VE [T 

Bild 26 

Rechte Fusspedalerie 

1 Pedallage-Einsteller 

2 Kolbenstange mil Gegenmutter 



@ 7 Mit Mikrometer Dicke der Bremsschei- 

ben kontrollieren (Bild 31). Verschleissgrenze 4,5 

mm; RS hinten 4,6 mm. 

3.17 Bremsflüssigkeit 

@ @ Am Bremsflüssigkeits-Behälter Pegel- 

stand kontrollieren, Behälter muss dabei waage- 

recht stehen (Bild 32). 

® A\ Falls sich Pegel Min-Marke nähert, zuerst 

Belagstärke der Bremsklötze kontrollieren! 

Bremsbelagverschleiss wird mit nachfliessender 

Bremsflüssigkeit ausgeglichen! 

® Sämtliche Bremsleitungen auf Beschädi- 

gung und richtige Lage prüfen. 

@ Alle Schraubverbindungen der Bremsleitun- 

gen abwischen (mit Bremsenreiniger- oder Spiri- 

tus-getränktem Lappen). 

o Bremse mit Kraft betätigen und kurz unter 

Druck halten. Bremsleitungen und -Verbindun- 

gen danach auf undichte Stellen absuchen. 

Bremsflüssigkeit ergänzen 

® A Da sich Bremsflüssigkeit hygroskopisch 

verhält, d.h. Wasser anzieht (> Siedepunkt sinkt 

-+ Dampfblasenbildung), muss Behälter immer 

gut verschlossen sein. Keinesfalls dürfen Verun- 

reinigungen, Schmutz oder Wasser in Behälter 

gelangen. 

® A Beim Öffnen des Deckels muss Behälter 
REN EN IN NIIT + AtaAla AlAnmna't Lal'ran Door ma Alan mim: 

@ Bei Maschinen mit ABS logo zuerst Leitung 

von Geberpumpe zum Druckmodulator (Bild 33) 

am Entlüfterventil des jeweiligen Modulators ent- 

lüften. Dann restliche Leitung und Bremssattel 
anti Sta 

Bild 31 

Dicke der Bremsscheiben 

kontrollieren. Verschleiss- 

grenze 4,5 mm; 

RS hinten 4,6 mm 

Bild 32 

Bremsflüssigkeitsbehälter 

vorn/hinten mit Pegel- 

markierung 



Bremssystem entlüften 

9 Hahal/Parlal anziehen 

schendurch immer einige Sekunden in Ruhestel- 

lung belassen, um zu dewahrleisten, dass’ sich 

System luftfrei füllt. 

® Währenddessen in Behälter. (Bild . 32} zügig 

Bremsflüssigkeit nachgiessen, damit keine Luft- 

bläschen ins System gelangen Können. 

@ A\ Sinkt Pegel unter Min-Markierung, kann 

Luft ins System gepumpt werden. 

So wird mit neuer BremsflUssigkeit die alte weg- 

gespült. 

@ Tritt am Entlüftungsschlauch klare, neue 

Bremsflüssigkeit ohne Luftbläschen aus, Brems- 

hebel nöch einmal langsam anziehen und gleich- 

zeitig Entlüftungsventil schliessen. 

® Vorgang am zweiten Bremssattel wiederholen. 

3.18 Telelever und Frontpartie 

Die Vorderradfederung der Vierventil-Boxer ist in 

alter BMW-Tradition alles andere als von konven- 

tioneller Machart; zwar ohne Einstellmöglichkeit, 

aber derer besteht auch kein Bedarf (Ausnahme: 

die 1100er GS mit fünffach -einstellbarer Feder- 

vorspannung). 

Die Ölfüllung ist als Dauerfüllung disponiert und 
wird bei periodischer Wartung nicht berücksich- 

tigt, 

@ Wirkung des Federbeins durch mehrmaliges 

Einfedern prüfen, wobei sich zeigt, ob Telegabel 

etwa durch verspannten Einbau an freier Beweg- 

lichkeit gehindert sind. 

@ Wellendichtringe und Staubkappen der Tele- 

gabel dürfen keine Undichtheit zeigen. Sonst de- 

fekte Teile erneuern, wie ab Seite 88 beschrie- 

ben. 

& Maschine so aufbocken, dass Vorderrad frei- 

kommt. Zusätzlich für festen Stand mit Kiste’0.2. 

untermauern. 

® (&) Mit entsprechend kräftigem Hebel (Holz- 

bohle 0.4.) Vorderrad anheben (Bild 35) und mit 
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Einstellvorrichtung; RS und R: Siebenfache Ein- 

stellung per Hakenschlüssel am Federbein; Bild 

36). 

Die Ausfederdämpfkraft . (Zugstufendämpfung) 

wird am Einsteller (2) Bild 36 eingestellt. 

@ Nicht versuchen, Einsteller Über höchste oder 

niedrigste Einstellung hinauszudrehen. 

® & wirkung des Federbeins durch mehrmali- 

ges Einfedern ‘prüfen. “Heck darf nicht nach- 

schwingen. 

® & Dämpferstange des - Federbeins auf 

Olaustritt und Verzug (> stuckernde Federbewe- 
gung) prüfen. 

® & Alle Befestigungen (Kegelradgehäuse an 

Schwinge, - Schwinge am Rahmen, Momentab- 

stützüng, Federbein usw.) auf Festsitzprüfen. 

® & Maschine so aufbocken, dass Hinterrad 
freikommt. Hinterrad fassen und versuchen Rad 

seitlich gegen Rahmen’ hin und her. zu drücken 

und so’ Spiel im Lageraufbau (Rad und Schwinge) 

zu «erfühlen». Falls Spiel spürbar (Knacken), de- 

fekte Teile austauschen (Schwingenlager kann 

eventuell nachgestellt werden) wie in Kapitel 17 

Heckpartie beschrieben. 

3.20 Batterie 

Wie selbstverständlich verfügen die Boxer über 

einen E-Starter - Komfort, an den man sich gern 

gewöhnt. Deshalb muss die Batterie immer opti- 

mal in Schuss sein, um auch bei kalter Witterung 

ausreichend Energie liefern zu können: 

@ Säurestand alle 3 Monate prüfen. 

® A In südlichen Ländern ‚mit höheren Umge- 

bungstemperaturen . wegen erhöhter Verdun- 

stung öfter kontrollieren. 

© /A Batterie-Elektrolyt enthält Schwefelsäure! 

Deshalb” die Flüssigkeit nicht mit Kleidung in 

Berührung bringen. Falls Flüssigkeit in die Augen 

gerät, sofort gründlich "mit Wasser spülen und 

unverzüglich Augenarzt aufsuchen! 

® Batterie-Flüssigkeitsstand ©“ muss -zwischen 

oberer und unterer Pegelmarkierung liegen (siehe 

Ausschnitt in Bild 37). 

© Bei zu niedrigen Stand oder zum Nachladen, 

Batterie ausbauen: 

® /A Zündung ausschalten: 

© Sitzbank abnehmen: 

@ RS und RT: Seitenverkleidung links ausbauen: 

® CS: Seitenverkleidung rechts ausbauen: 

® R: Tankverkleidung abnehmen. 

@ Luftfiiterdeckel (1) Bild 37 abnehmen und An- 

saugschnorchel (2) ausbauen. 

@ GS und R: Tankbefestigung lösen. Tank anhe- 

ben und mit geeignetem Gegenstand abstützen. 

® Spannband lösen. Zuerst Masseleitung ab- 

klemmen und isölleren, dann Pluskabel entfer- 

nen. 

® Entlüftungsschlauch abziehen und Batterie 

herausnehmen. 

® /\ Falls Batterie nachgeladen werden soll, 



Nippel und Widerlager fetten 

einstellen/erneuern 

erst nach Ladevorgang bis MAX auffüllen! Vor La- 

devorgang gegebenenfalls nur bis MIN nachfül- 

len: 

® Zellenstopfen entfernen und destilliertes Was- 

ser nachfüllen. 

@ Batterie wechseln, wenn sich am Batteriebo- 

den -grünlicher Belag bildet oder Ablagerungen 

ansammeln: 

® Einbau der Batterie in umgekehrter Reihenfol- 

ge. Batteriepole ‚mit säurefreiem Polfett balsa- 

mieren (z.B. Bosch Ft 40 V1). 

® Tank an Rahmen befestigen (22 Nm). 

3.20.1 Batterie laden 

© A Maximaler Ladestrom darf 10% der Lade- 

Kapazität nicht “überschreiten. Beispiel 19 Ah- 

Batterie: Ladestrom max. 1,9 Ampere; Ladezeit: 

5 - 10 Stunden. 

® \_adezuständ der Batterie. mit Säurehieber pri- 

fen; Säuredichte bei vollgeladener Batterie: 1,26 

- 1,30 g/ml bezogen auf 20°C. 

® Nach Laden Batterie leicht schütteln, “damit 

Gasbläschen aufsteigen. 

@ Nach Beruhigung der Flüssigkeit. destilliertes 

Wasser bis zur _«MAX»-Markierung auffüllen. 

© Verschlüss-Stopfen fest eindrehen. 

Inbetriebnahme von neuer Batterie 

@ Nach Befüllen Batterie etwa eine Stunde ste- 

hen lassen, Batterie leicht schütteln und Flüssig- 

keit bis «MAX» auffüllen. 

@ Ä\Nach Befüllen der trocken vorgeladenen 

Batterie mit Säure erreicht sie nur 60% der Nenri- 

Kapazität. Batterie also unbedingt laden! Lange 

Standzeiten gefüllter Bätterien vermeiden. Batte- 

rie erst kurz vor Bedarf mit Säure befüllen. 

3.21 Poly-V-Riemen 
einstellen/erneuern 



3.22 Seilzugpflege und -Wechsel 

® Seilzugnippel,. Widerlager und. Betätigungs- 

mechanismen regelmässig leicht fetten (Bild 38). 

Gäsdrehgriff mit Kriechöl (z.B.. Castrol Zint) be- 

handeln. 

® Choke-Seilzugwechsel: 

® RT/RS: Seitenverkleidung ausbauen. 

® GS: Tank lösen und nach hinten ziehen. 

® Am Choke-Handhebel (1) Bild 39 Schutzkap- 

pe mit kleinem Schraubendreher vorsichtig aus- 

hebeln, Befestigungsschraube lösen, Hebel ab- 

nehmen und Seilzug aushängen. 

© Seilzügeinstellschraube (@) Bild 40 (bzw. (O 

Bild 21) am linken Drosselklappenstutzen lösen, 

Sicherungsfeder (3) eindrücken und Nippel her- 

ausführen. 

® Neuen Choke-Sellzug in umgekehrter Reihen- 

folge knickfrei montieren {Nippel leicht gefettet), 

Seilzug-Einstellung gemäss Kapitel 3.13 vorneh- 

mern. 

@ Ausführung mit Seilzugverteiler: 

© RS/RT: Seitenverkleidung ausbauen. 

® Tank lösen und nach hinten ziehen: 

® Gas- und Chökeseilzug’am Drehgriff aushän- 

gen (Bild 39 und siehe unten Bild 42). 
© Seilzüge links und rechts an Drosselklappen- 

stützen wie oben {Chokeseilzüge) und im folgen- 

den (Gasseilzüge) beschrieben lösen. 

® Kabelbinder der Seilzlige trennen. 

@ Motorentlüftungsschlauch (1) Bild 41 am Mo- 

tor lösen, 

© Seilzugverteiler (2) aus Halterung (3) in Pfeil- 

richtung herausziehen. 

© Sicherungsfederring auf, Verteilerachse mit 

kleinem Schraubendreher aushebeln. Verteiler 

entnehmen ünd Seilzugnippel aushängen. 

® Einbau erfolgt (leicht gefettet) in umgekehrter 

Reihenfolge. 

® Neue Seilzüge in umgekehrter Reihenfolge 

knickfrei montieren {Nippel leicht gefettet). 

Seilzug-Einstellung gemäss Kapitel 3:13 vorneh- 

men, 



Bild 42 

Gassellzug aus- und 

einbauen 

1 Abdeckung 

Bild 43 

Gasseilzug aus- und 

einbauen 

2 Seilzugeinsteller 

3 Sicherungsfeder 

® Gasseilzug-Wechsel: 

® RS: Linke Seitenverkleidung ausbauen. 

® RT/GS: Tank lösen und nach hinten ziehen: 

® Am Gäsdrehgriff Abdeckung () Bild 42 ab- 

nehmen und Sellzugnippel aushängen: 

® Am rechten Drosselkläppenstutzen Seilzug- 

einsteller (2) Bild 43 lösen, Sicherungsfeder (3) 

eindrücken und Seilzug aushängen. 

® Beide Gasseilzugeinsteller (2) und &) Bild 21) 

am linken Drosselklappenstutzenlockern, Siche- 

rungsfeder eindrücken (wie (3) Bild 43) und Seil- 

zug aushéngen. 

© Bei Ausführüng mit Seilzugverteiler diesen 

wie Oben beschrieben ausbauen und Züge aus- 

hängen. 

@ Neue Seilzüge in ‚umgekehrter Reihenfolge 

knickfrei montieren (Nippel leicht gefettet). Seil- 

zug-Einstellung gemäss Kapitel 3.13 vornehmen. 

@ Kupplungsseilzug-Wechsel: 

@ Rechte Seitenverkleidung ausbauen. 

© RT: Tank lösen und nach hinten ziehen. 

® Ausrückhebel (Bild 44) nach vorn drücken und 

Seilzugnippel aushängen. 

® Nippel am Kupplungshandhebel herausneh- 

men, 

® in umgekehrter Reihenfolge einbauen (Nippel 

leicht gefettet). Einstellung gemäss Kapitel 3.12 

vornehmen. 

® /s Sellzüge Knickfrel verlegen! 

ba wa u 



@ Abblendlicht einschalten. Scheinwerfer mit- 

tels Stellmechanismus so einstellen, dass «Hall- 

Dunkel-Grenzes» 15 cm {RS/RT) bzw. 25 cm 

(GS/R) unter Kreuz beginnt. 

® RS- und RT-Leuchtweiten-Einstellung: 

@ Schwenkhebel () Bild 45 nach oben schwen- 

ken “und einrasten.- Leuchtweite mit Einstell- 

schraube (@) einstellen (Drehrichtung links! wei- 

ter; Drehrichtung rechts: kürzer). 

@ Seiteneinstellung ‘des Scheinwerfers erfolgt 

mit Stellschraube (3). 

® GS-Leuchtweiten-Einstellung: 

® Gegenmutter am Einstellgestänge (Bild 46) 

lockern und mit Einstellgestänge korrigieren. 

® R-Leuchtweiten-Einstellung: 

® Gegenmütter am Einstellgestänge (Bild -47) 

lockern. und mit Einstellgestdnge SW 6 (SW — 

Schlüsselweite) korrigieren: 

3.24 Haupt- und Seitenständer 

® &) Federn auf Beschädigung und Ermüdung 

untersuchen. Ständer auf Leichtgängigkeit pri- 

fen. Gelegentlich am sauberen {!) Schmiernippel 

mit Fettpresse abschmieren, bis Fett sichtbar an 

L.ägerstelle austritt (Bild 48). 

3.25 RS: Windschild-Einstellwelle 
erhminrän 

rad und Schlauchschellen) auf vorgeschriebene 

Anzugsmomente kontrollieren (Anzugsmomente 

ab Seite 161). 

Bild 47 

R-Scheinwerfereinstellung 

Bild 48 

Ständer-Schmiernippel 



Baugruppen 

Demontage 

Wie in Kapitel 3 gesehen, lassen sich alle routi- 

hemässigen Wartungsarbeiten bei eingebauten 

Motor erledigen. Lediglich "Arbeiten ‚arı Kurbel- 

welle, Nebenwelle, Steuerketten, Spann- und 

Führungsschieneri machen eine Motordemonta- 

ge erforderlich. Falls keine Motorhaltevorrichtung 

vorhänden ist und eine Totaldemontage ansteht, 

empfiehlt es sich, vorMotorausbau die Baugrup- 

pen Starter, Generator, Zylinderkopf, Kolben und 

Zylinder zu demontieren. Das senkt das Gewicht 

des Rumpfmotörs und macht einen Helfer beim 

Abheben des «Rahmens» vom Motor zwar nicht 

überflüssig, aber er ist nicht mehr unabdingbar. 

Bei der Auflistüng der Arbeitsgänge wird von ei- 

ner Totaldemontage ausgegangen. Deshalb bei 

Startertrouble getrost Arbeitsgang «Einspritzan- 

lage-Demontage» auslassen. 

We a en en i e e F an 

Mit richtigem Messen allein ist es auch nicht ge- 

tan,. wenn der Verschleiss noch in der Toleranz 

liegt, aber andere, nicht messbare Verschleisser- 

scheinungen oder Beschädigungen vorliegen. 

Deshälb vertraut der Unerfahrene diese wichtige 

Arbeit der Werkstatt an. 

Montage 

Nun liegt die Maschine also mit ihren Einzelteilen 

in. Kisten, Kästen und Schubladen schön nach 

Baugrüppen geordnet verpackt in der Werkstatt 

und wartet auf die Wiedererstehung. 

Liegt das passende Werkzeug bereit? Sind die 

benötigten Ersätz-und Verschleissteile vollzählig 

besorgt? Sind alle Teile korrekt vermessen und 

auf Verschleiss geprüft worden? 

Solange das Motorrad hoch zerlegt herumliegt, 

sollte man sich nochmal Ins Gewissen reden, 

denn jetzt lassen sich die Teile am einfachsten 
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4 Einspritzanlage 

4.1 Demontage 

@ Drosselklappenstutzen: Abdeckung (1) Bild 49 

abziehen. 

® Federsicherung am Stecker des Drosselklap- 

pengebers (2) abziehen. 

® A Drosselklappengeber (2) nur ausbauen, 

wenn er ersetzt werden muss (Grundeinstellung 

in BMW-Werkstatt erforderlich). 

® Sicherungsbügel @) der Kraftstoffleitung lösen 

und Leitung abziehen. 

® Schlauchschellen lockern und Ansaugstutzen 

(zwischen Drosselklappenstutzen und Luftfilter- 

gehäuse) in Luftfiltergehiuse einschieben. Dros- 

selklappenstutzen abziehen. 

® Gasseilzug 6) am rechten und dann am linken 

Stutzen aushängen (Ausschnitt A Bild 49 für Aus- 

führung mit Seilzugverteiler). 

® Chokeseilzug (8) aushängen. 

® Einspritz- (Magnet-) Ventil: Federsicherung 

des Steckers am Ventil @) Bild 21 Seite 20 ein- 

drücken und Ventil abziehen. 

® Motronic-Steuergerät: Tank ausbauen (3.2). 



® A Zündung ausschalten, Masseleitung an 

Batterie abnehmen und Kabel isolieren (3.20 Sei- 

te 25)! 

® Motronic-Steuergerät ausbauen (Bild 50; vier 

Befestigungsschrauben ausdrehen) und Stecker- 

leiste abziehen: 

© Druckregler und Kraftstoffverteiler ausbauen: 

Luftfilterkasten ausbauen {Kapitel 11 Getriebe) 

und Druckregler (1) Bild 51 entnehmen. 

Motronic-Stetiergerat e . . 
aus- und einbauen ® & Drosselklappenstutzen bei ausgehängter 

Rückholfeder von Hand drehen. Falls -schwer- 

gangig - oder „ungleichmässig schwer drehbar 

Stutzen erneuern. 

® & Klappenwelle im Stutzen mit Finger leicht 

hin- und herdrücken “und auf Spiel in der Läage- 

rung {Knacken) "prüfen. - Gegeberienfalls - aus- 

wechseln. 

® & Gummi-Ansaugstutzen auf Risse oder 

poröse Stellen -untersuchen. Gummis dürfen 

nicht ausgehärtet “sein.” Gegebenenfalls “aus- 

4.2 Prüfen und Vermessen 

Bild 51 wechseln. 

Druckregler (D und Kraftstoff- © 7 Kraftstoffpumpendruck prüfen: Prüfma- 

verteiler nometer (BMW-Nr. 16 1500) mit T-Stück auf 

Druckseite anschliessen (Bild 52) und Motor im 

Lserlauf tuckern lassen. Kraftstoffdruck muss 3 

bar betragen. Falls Druck geringer, Pumpe, Kraft- 

stoffilter, Druckregler und Leitung prüfen. 



5 Starter 

5.1 Demontage 

© Der Starter muss zu Funktionstests eingebaut 

sein und muss auch zum Wechsel der Kohlebür- 

sten nicht ausgebaut werden. 

® A\ Bei ausgeschalteter Zündung zuerst nega- 

tives Kabel der Batterie abklemmen und isolie- 

ren, bevor Arbeiten am "Starter vorgenommen 

werden (3.20 Seite 25). 

® RS,.GS und R: Starterabdeckung abnehmen 

(eine "Befestigungsschraube) “und Stecker. der 

Bordsteckdose abziehen. 

© Pluskabel (1) Bild 53 von Starter trennen und - Kohlebürsten wechseln: 
Stecker (2) abziehen. ® Leitung N) abnehmen. 
© Drei Befestigungsschrauben (Pfeile Bild 53) = @ Deckel (0 abnehmen (zwei Befestigungsmut- 
herausdrehen und Starter unter Ruckeln heraus- tern). 
nehmen: © Halter (d abnehmen. Feder (Pfeile Bild 55) an- 

heben und Kohlebürsten entnehmen. 

Bild 53 

Starter aus- und einbauen 

1 sötarkstrom»-Anschluss 

2 Stecker 

Starter zerlegen (Bild 54): 

® Leitung (N lösen und Befestigungsschrauben 

@ und @ ausdrehen. Deckel (M) abnehmen. 

® Magnetschalter (6) nach Lösen der Befesti- 5,2 Prüfen und Vermessen 
gungsschrauben @@ abriehmen. 
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Bild 55 

Kohlebürsten ersetzen 

® (& Kollektorlamellen dürfen.keine Verfärbun- 

gen aufweisen; paarweise verfarbt deuten sie auf 

geerdete Ankerwicklungen hin. 

@ 7 Starterstromaufnahme bei - betriebs- 

warmem (mindestens 20°C) Motor messen: 

® Amperemeter in Plusleitung des Starters zwi- 

schenschalten und Starter betätigen. Starter ist 

bei Stromaufnahme von 80 - 150 A'in Ordnung: 

© 7 Starterspannung messen: 
& \/altmatar an: Plies una Minnsänserchlise am 

Starter anschliessen und Starter betätigen. Star- 

ter ist in Ordnung bei etwa10 = 11V. 

Zur Prüfung des Startmagnetschalters müssen, 

wie zu allen anderen aussagefähigen Messungen 

des Elektrik-Systems “auch, . die - Stecker auf 

Wackelkontakte ‘oder -korrodierte .Kontaktstifte 

untersucht werden. 

® \Widerstandmessgerät zwischen Klemme 30 

und. 87 'änschliessen. Widerstand muss unend- 

lich sein (kein Stromdurchgang). 

® Pius an Klemme 85, Minus an Klemme 86 an- 

legen. Dann “Plus an 85, Minus an Klemme 86b 

anlegen. Relais muss schalten (00). 

5.3 Montage 

© Starter in umgekehrter Reihenfolge zusam- 

menbauen (Bild 54), 

® Steilgewinde und Einrückring (am Unterset- 

zungsgetriebe 9) mit Silikonfett (z.B. Bosch PZ 2 

V 3) bestreichen. 

Kohlebiirsten einsetzen: 

® Kohlebürsten mit Halteplatte einbauen. 

© Kurze Leitung (9 auf Gewindestift aufschie- 

ben. 

® Deckel (G0 einbauen und Leitung (@) befesti- 

gen. 

® Stärter an Motor anbringen (20 Nm). 

© Piusleitung am Starter (10 -Nm) und ‚Ab- 

deckuna am Getriebeaehäuse anbrinaen (7 Nm): 



6 Generator 

6.1 Demontage 

® Zur Messung der Regelspannung muss Gene- 

rator eingebaut sein. 

@ Tank abnehmen (3.2). 

® A Bei ausgeschalteter Zündung zuerst nega- 

tives Kabel der Batterie abklemmen und isolie- 

ren, bevor Arbeiten am Generator vorgenommen 

werden (3.20 Seite 25). 

@ Motronic-Steuergerät ausbauen (Bild 50). 

® ABS-Druckmodulator lösen (Bild 33). 

® Frontdeckel am Motor ausbauen {Bild 16). 

® Anschlussleitungen (1) Bild 56 am Generator 

lösen. 

@ Befestigungsmutter der Poly-V-Riemenschei- 

be am Generator lockern. 

® Generator-Befestigungen (2) lösen. 

@ Poly-V-Riemenscheibe und Riemen abneh- 

men. 

@ Sirebe (3) links am Rahmen lösen und Genera- 

tor ausbauen. 

® A Bauteile nicht verkratzen, gegebenenfalls 

abkleben. 

Generator zerlegen: 

@ Befestigungsschrauben der Abdeckung (O 

Bild 57 lösen. 

® Klammern entriegeln und Abdeckung abneh- 

men. 

@ Regler (3 nach Ausdrehen der Befesti- 

gungschrauben abnehmen. 

® Poly-V-Riemenscheibe ausbauen (Mutter im 

eingebauten Zustand gelockert). 

N N 
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Bild 57 

Generator-Einzelteile 
1 Abdeckungsschrauben 

2 Klammern 

3 Regler 

6.2 Prüfen und Vermessen 

® & Vor Prüfung des: Ladesystems "müssen 

Stecker auf "Wackelköntakte oder korridierte 
Kantsltetfta intareriht ismrnan 

® U Zur Messung der . Regelspannüng 

muss Batterie in gutem Zustand (Batteriespan- 

hung mindestens 12,8 V) und Motor auf Betriebs- 

temperatur sein. Voltmeter an Batterie (positive 

Messspitze an Pluspol; negative an Minuspol) 
ancrhlinccan -"Mrah>ahl allmählich -arhähen. 



7 Zündsystem 

7.1 Demontage 

© Zündungskontrolle bei möntierter Zündanlage 

vornehmen (7.2). 

© Sitzbank und Tarık ausbauen (3.2). 

© A Bei ausgeschalteter Zündung zuerst nega- 

tives Kabel der Batterie abklemmen und isolie- 

ren, bevor Arbeiten am Zindsystem vorgenom- 

men werden (3.20 Seite 25). 

® GS und.R: .Motronic-Steuergerät ausbauen 

(Bild 50). 

© Zindspule () Bild 60 ausbauen {zwei Befesti- 

gungsschraüben) und Stecker @) und @) abneh- 

men. 

© Abdeckung &) abnehmen und Zündkerzen- 

stecker entweder vorsichtig mit passender Zan- 

ge oder vornehm mit BMW-Zündkerzenstecker- 

Abzieher 12 3 520 abziehen. 

© Zündgeber ausbauen: 



® Stecker (1) Bild 61 des Zündgebers trennen 

und Motor-Frontdeckel (Bild 16 Seite 18) ausbau- 

en. 

@ Generator-Befestigungen (2) Bild 62 lockern 

und Poly-V-Riemen entspannen. 

@ Starter ausbauen (Kapitel 5) und Kupplungs- 

gehäuse mit BMW-Vorrichtung 11:5 640 oder ei- 

gener improvisierter Vorrichtung festlegen (zum 

Gegenhalten beim Lösen der Befestigungs- 

schraube der Riemenscheibe auf Kurbelwelle). 

® Leitung der Rotationsentlüftung @ und Rie- 

menscheibe (4) ausbauen. 

© [TIP] Einbaulage der Zündgeberspule (&) mit 

Reisshadel für Montage kennzeichnen (geraden 

Reissnadelstrich über Spulenplatte und Motor- 

gehäuse ziehen), 

® Zündgeberspule 5) ausbauen. 

7.2 Prüfen und Vermessen 

@ 7 Die Prüfung des Zündzeitpunkts dient 

bei modernen elektronischen Zündanlagen’einzig 

der Kontrolle“ der einzelnen Zündungsbauteile. 

Einstellungen’können und brauchen nicht. vorge- 

nommen werden; da diese Zündanlagen keinem 

mechanischen Verschleiss unterliegen. 

@ Kontrollstopfen abnehmen {Bild 15 Seite 18). 

Stroboskopkabel an Zündkabel anschliessen. 

Motor ‘starten und 'Stroboskopblitz auf. Kupp- 

lungsschwungscheibe richten — «Z»-Maärkierung 

{Bild -63) muss bei Leerlaufdrehzahl mit Gehäuse- 

markierung fluchten. Drehzahl langsam erhöhen 

= Zündzeitpunkt “wandert mit “zunehmender 

Drehzahl weg von Markierung. 

® Bei Prüfung der Zündspule sind gemes=- 

sene Widerstandswerte mit Vorsicht zu genies- 

sen, da eine schadhafte Zündspule «im Trocke- 

nen» durchaus Sollwerte aufweisen kann, im Be- 

trieb-aber durch Erwärmung Zündfunken überall 

hingeben kann, nur nicht an Zündkerze: 

® [ Widerstand der - Primärwicklung zwi- 

schen Klemme” Steckköntakten der Zindspule 

messen. Sollwert etwa 0,5 Q. Widerstand der 

Sekündärspulen zwischen Zündkabeln (Klemme 

4a und Ab) messen (Sollwert etwa 13 kQ). 

Hat sich .bei oben ‚stehenden ‚Prüfungen und 
Bild 61 

Stecker der Zündgeberspule £ Messungen immer noch kein Zindfunke einge- 
® stellt, steht eine Erneuerung des Motronic-Steu- 



ergeräts an. Wer sicher gehen will, dass auch 

wirklich nur Schrött weggeschmissen wird, muss 

Motronic-Steuergerät in einer BMW-Werkstatt, 

die “über entsprechendes Messgerät verfügt, 

durchmessen lassen: 

Motronic-Steuergeräts bzw. Zündspule gegen 

bekanntermassen funktionstüchtiges Exemplar. 

7.3 Montage 

© Einbau erfölgt in. umgekehrter Ausbaureihen- 

folge. 

® Zündgeber entsprechend der beim Ausbau 

gemachten Märkierung einbauen. 

© Zündgeber-Rotor mit Loctite-Sekundenkleber 

(0.ä.) an Riemenscheibe & Bild 62 fixieren. 

® Ab Baujahr 1995 beim Einbau der Zündgeber- 

spule “und Zündrotors (Bild 62) darauf "achten, 

dass Nase der Riemenscheibe {Anzugsmoment 

der Befestigungsschraube 50 Nm) und Nut der 

Kurbelwelle ineinandergreifen. 

@ Generator - einbauen und . Poly-V-Riemen 

spannen wie in Kapitel 6 und 3:21 beschrieben. 

© Falls Zündung neu eingestellt werden muss, 

wie folgt verfahren: 

® Zündung bei ausgebauter Kupplung einstel- 

len. 

® Mit BMW-OT-Absteckdorn 11 2 650 Kupp- 

lungsgehäuse festlegen (Bild 64). 
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Bild 63 

Zündmarkierung auf 

Kupplungsgehäuse 

Bild 64 

Kurbelwelle mit OT-Absteck- 

dorn an Kupplungsgehäuse 

im oberen Totpunkt festlegen 



8 Zylinderkopf 

Bild 66 

Auspuffanlage 
RPN T ER T 



8.1 Demontage 

® Drosselklappenstutzen abnehmen (Kapitel 4). 

® Schalldämpfer und’ Krümmer ausbauen {Bild 

66). Dabei Lambdasondenkabel lösen und nicht 

durch Zug belasten! Stecker der Lambdasonde 

(3) Bild 33 trennen und Kabel freilegen. 

® Geeignetes Auffanggefäss unter zu bearbei- 

tenden Zylinderkopf. stellen, um Lecköl aufzufan- 

gen: 

® Zündkerze ausdrehen und Zylinderkopfdeckel 

abnehmen (Kapitel! 3.9 und 3.10). 

© Starter ausbauen (Kapitel 5) und durch Motor- 

gehäuseöffnung des Starters Kupplüngsgehäuse 

(und damit Kurbelwelle) mit BMW-Werkzeug 11.5 

640 (oder geeigneter Eigenkonstruktion) im obe- 

ren Totpünkt (Arbeitstakt) des zu bearbeitenden 

Zylinders festlegen (siehe Kapitel 3.10; Spiel an 

Ein- "und. ‚Auslassventilen "und OT-Markierung 

flüchtet mit Gehäusemarkierung. > Bild 15 Seite 

18). 

® /A Folgende Ausbaureihenfolge des Ketten- 

spanners unbedingt einhalten. Sonst kann Span- 

nerkolben des linken Zylinders in Steterkstten- 

schacht fallen. 

© A\ Spännerkolben” nicht _ vertauschen, Bei 

Montage neue Dichtfinge verwenden. 

@ Verschlussschraube des jeweiligen Steuerket- 

tenspanners ausdrehen und mit Dichtring, Feder 

und Spannerkolben entnehmen {Bild 67). 

® Deckel des Nockenwellen-Kettenrads und 

Befestigungsschraube des Kettenrads ausdre- 

hen {Bild 68). 

® [ip] Falls keine Totaldemontage ansteht und 

Nockenwellen-Kettenrad nicht ausgebaut wird, 

beim Lösen des Rads von Welle darauf achten, 

dass Rad nichtin Motorgshäuse fällt und mit Ka- 

belbinder o.ä. sichern {Bild 69). 

© Drei Torxschrauben ausdrehen, vier Zylinder- 

kopfmuttern schrittweise "über Kreuz jeweils 

um 1/4 Umdrehung lockern, dann ganz ausdre- 

hen. 

® Kipphebel mit Gummiband (2) fixieren. 

® [iR] Falls keine Arbeiten am Steuerungsträger 
anstehen, Träger zusammen mit Zylinderkopf 

ausbauen: 

Bild 68 

Deckel und Ketienrad- 

schraube aus- und einbauen 



Bild 70 

Steuerungsträger zerlegen 

und montieren 



@ Steuerungsträger zerlegen: 

@ Lägerdeckel ausbauen (Bild 70). 

® Ä\ Teile .nicht verwechseln ‘oder -tauschen, 

und so ablegen oder märkieren, dass sie in ur- 

sprünglicher Einbaulage wieder montiert werden 

können! 

@ Passenden ‚Dorn in Bohrung der Kipphebel- 

achse (Pfeil Bild 70) stecken ‚und‘ Achse mit 

wechselnder Drehbewegung herausziehen. 

@ Stösselstangen entnehmen. 

® An Unterseite des "Trägers Lagerdeckel der 

Nockenwelle abnehmen (zwei Schrauben). 

@ Nockenwelle mit. Lagerbock “entnehmen. Es 

folgen Tassenstössel (Einbaulage kennzeich- 

nen!). 

@ Zylinderkopf nach Ausdrehen der restlichen 

vier Befestigungsschrauben abnehmen {Bild 71). 

© Falls Zylinderkopf festgebacken, helfen 

leichte Gummihammerschläge in” Gegend von 

Ein- und Auslass, um Köpf zu lockern. Nicht auf 

Kühlrippen "schlagen! Kopf nach -oben abneh- 

men. 

® /\ Vor Ausbau der Ventile Dichtheit der Ventil- 

sitze prüfen (Kapitel 8.2). 

@ A Zylinderkopf-Dichtfläche nicht: verkratzen. 

Saubere und kratzfreie Unterlage verwenden. 

e A Wurde ein Ventil ausgebaut, "unbedingt 

Ventilschaftdichtring erneuern. 

@ Ventile ‘mit Ventilfederhalter ausbauen (Bild 

72). Ventilfedern nur soweit zusammendrücken; 

bis Ventilkeile mit Pinzette oder. Magnetheber 

entfernt werden können oder heraüsfallen! Even- 

tuell Ventilfeder leicht (und vorsichtig!) anklopfen, 
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Bild 72 

Ventilfederspanner im Einsatz 

Bild 73 

Ventilkeilrinten auf Aufwerfun- 

gen untersuchen 

1 Aufwerlung 

2 Ventilschaft 



® Je nach «Durchfluss-Geschwindigkeit» ge- 

3 nügt eventuell auch Nachläppen: Bei ausgebau- 
tem Ventil Feinläppmittel auf Ventilsitz auftragen, 

Ventil von.innien mit speziellem Gummisauger 

Nockenhähe und Holzstift Quirlen (etwa 1-2 kg Druck). Läpp- 

mittel darf «nicht "zwischen Ventilschaft „und 

Führung geraten! . Test wiederholen: -Genügt 

Nachläppen nicht zum Abdichten, Ventil erneu- 

Bild 76 u ern oder Dichtflächen {am Ventilteller und Zylin- 

Nockenhöhe messen derkopfl in Fachbetrieb überschleifen lassen. 

© Ventile mit Dreikantschaber vorsichtig (keine 

Kratzer einarbeiten!) von Verbrennungsrückstän- 

den befreien. 

® BD Jedes Ventil auf Verbiegung, Kratzer und 

anormalen Verschleiss am Schaftiuntersuchen. 

® Ventilschaft vollständig mit sauberem Motoröl 

benetzen und in Ventilführung einschieben. Je- 
des Ventil muss sauber in seiner Führung gleiten. 

© TIP] Mit etwas Gefühl “und Erfahrung “kann 

Spiel.zwischen Schaft und Führung auch durch 

Hin- und Herdrücken des Ventiltellers’erfühlt wer- 

den (Bild 74). Es darf kaum Knacken fühlbar sein: 

® & ventildichtflachen am Ventil und Zylinder- 

kopf auf abnormalen Verschleiss (Grübchenbil- 

dung oder Ausbrüche) untersuchen. Ventilsitz 

muss ‘glattes und riefenfreies Tragbild Zeigen: 

Falls Sitzfläche am Ventilteller verbrannt oder un- 

gleichmässigen Kontakt mit Ventilsitz hat, Ventil 

andre erneuern. Gegebenenfalls Ventil ‚erneuern‘ (falls 

Freie Federlänge mit Dichtfiache nicht überschliffen werden kann) und 
Messschieber kontrollieren Sitz im.Kopf in Fach- oder BMW-Werkstatt neu 

fräsen lassen, 

® \ Beim Nacharbeiten müssen die Masse 
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Bild 77 

Schaftdurchmesser mit 

Mikrometerschraube 

konfrollieren 



Kleine Auswahl: 

— Ventilsitzbreite (Bild 75) 

— Nockenhöhe (Bild 76) 

— Ventilschaftdurchmesser (Bild 77) 

— Ungespannte Länge der Ventilfedern {Bild 78) 

® (77 Spiel der Nockenwellenlager mit Kunst- 

stoff- (Plastigage-) Streifen (erhältlich im Kfz- 

Werkstatthandel) messen: 

® Nockenwelle in Steuerungsträger anbringen 

und Messstreifen in Ölfreies geöffnetes Lager le- 

gen. 

® Lagerdeckel entsprechend Bild 81 aufsetzen 

und Befestigungsschrauben mit vorgeschriebe- 

nem Drehmoment (15 Nm) anziehen. Welle nicht 

drehen! 

® Lagerdeckel wieder abnehmen und Lagerspiel 

an Quetschbreite des Streifens ablesen {Bild 78; 

je breiter Streifen, desto geringer Spiel). Einbau- 

mass 0,02 - 0,07 mm; Verschleissgrenze 0,15 

mm. Gegebenenfalls Nockenwelle austauschen 

und Lagerspiel erneut überprüfen. Falls Spiel im- 

mer noch Verschleissgrenze überschreitet, müs- 

sen auch Lagerbock/-Deckel ausgewechselt 

werden. 

® = Zylinderkopfverzug wie in Bild 80 an Zy- 

linderdichtfläche der guten alten SR 500 gezeigt 

messen. Zur Herstellung perfekt ebener Dicht- 

flächen darf maximal 0,2 mm Material abgetra- 

gen werden. 

8.3 Montage 

® A\ Sämtliche Einzelteile wieder in ursprüngli- 

cher Einbaulage einbauen. 

Steuerungsträger: 

® Kipphebel und -Achsen geölt montieren. Aus- 

sparungen der Achsen anhand der Bohrung mit 

Pfeil Bild 70 Seite 42 so ausrichten, dass sie mit 

Befestigungsbohrungen fluchten. 

® Sitösselstangen mit leicht gefetteten Kontakt- 

flächen einsetzen. 

® Tassenstössel vollständig dünn geölt in ur- 

sprüngliche Bohrungen einsetzen. 

® Nockenwelle mit Lagerbock und Deckel so an 

Steuerungsträger anbringen, dass Markierungen 

(3) Bild 81 miteinander fluchten. 

® Vollständige Anlage der Stösselstangen 

an Kipphebel und Tassenstössel kontrollieren 

und Kipphebel wie in Bild 86 gezeigt mit Gummi- 

band festiegen, um Stösselstangen zu fixieren. 

Zylinderkopf: 

@ Ventilschafte vollständig mit Öl benetzen und 
in Führung schieben. 

® Um Dichtlippen der Ventilschaftdichtringe zu 

schützen, bei Ventilschäften mit 6 mm Schaft- 

durchmesser mit BMW-Montagehülse 11 1 960 



Bild 82 

Ventilschaftdichtringe 

montieren. 

Pfeil: Montagehülse 

neue Ventilschaftdichtringe montieren (Bild 82). 

Bei 5 mm messendem Ventilschaft kurzes Stück 

Schrumpfschlauch auf Ventiischaftende . auf- 

schrumpfen {funktioniert natürlich auch bei 6 

mm-Schaft). 

® Neue Ventilschaftdichtririge - 8lbenetzt mit 

BMW-Schlagdorn 11.5 601/602 (6/5 mm) auf- 

drücken {Bild 82). 

® N Montagehülse/Schrumpfschlauch - -entfer- 

nen. 

® Unteren Ventilfedersitz auflegen‘ (nicht ver- 

wechseln mit Federteller). 

© Ventilfeder und oberen Ventilteller aufsetzen. 

® Mit Ventilfederspanner Federn soweit zusam- 

mendrücken; dass Ventilkeile eingesetzt werden 

können {Bild 72). Dabei zur Montageerleichte- 

rüng Ventilkeile leicht fetten. 

® A\ Ventilfedern nicht mehr als unbedingt nötig 

zusammendrücken. 

® Mit Gummihammer leicht auf Ventilschéfte 

klopfen, damit sich Ventilkeile setzen. 

@ Falls demontiert, Ansaugstutzen am Zylinder- 

kopf anbringen (Bild.83). 

® /A Beim -Aufsetzen “des. Zylinderkopfs und 

Montage des Nockenwellen-Kettenrads wird da- 

von ausgegangen, dass Kolben immer noch (wie 

beim Ausbau beschrieben) im oberen Totpunkt 

des Arbeitstakies steht (gegeriüberliegender Zy- 

linder steht im Uberschneidungstotpunkt/Ein- 
und Auslassventil leicht geöffnet). 

® A Falls beide Zylinderköpfe/Zylinder ausge- 

baut sind, Montage immer mit rechtem Zylin- 

derkopf/Zylinder beginnen: 
a U lls Katarkästan nmanrttsot iet lolaha Kanmiıtnal 



Bild 85 

Linker Zylinder im Arbeits-OT: 

Kettenrad- und »Ritzel- 

Markierung 



Bild 88 

Zyinderkopfmufttern und 

M 10-Schraube (Pfeile) 

Bild 89 

Zylinderkopf nach Drehwin- 

kel-Methode anziehen. Hier 

an ehrwürdigern amerikani- 

schem Eisen dargestellt 

Anzugsmomente und -Reihenfolge (Bild 88): 

© Zur Drehwinkel-Anzugsangäbe: Muttern wie 

unter -1- beschrieben. anziehen, Stellung der 

Mütter wie in Bild 89 gezeigt kennzeichnen und 

um angegebenen Winkel weiter anziehen. 

-1- Alle Müttern (geölt) kreuzweise anziehen (20 

Nm). 

-2- Alle Muttern mit Drehwinkel anziehen (90°). 

=3~ Alle Muttern mit. Drehwinkel anziehen (90°). 

=4- M 10-Schraube anziehen (40 Nm). 

-5- M 6-Schraube anziehen (9 Nm). 

Anzugsmomente und.-Reihenfolge nach 1000 

km: 

® Zylinderkopfmuttern kreuzweise anziehen. 

-1- Eine Mutter lösen. 

-2- Mutter voranziehen (20 Nm). 

=3~ Mutter mit Drehwinkel anziehen (180°). 

~4- M 10-Schraube lösen/änziehen (40 Nm). 

® Nockenwellen-Kettenrad des rechten Zylin- 

derkopfs einbauen (Bild 90): 

@ Fixierstift das Kettenrads weist nach unten. 

® Markierung (R oder Pfeil) und Zahnspitze am 

rechten Nockenwellen-Kettenrad weisen genau 

zur X-Markierung.am Steuerungsträger. 

® Einstellung nach Montage des Steuerketten- 

spariners nachkontrollieren: 

® Nockenwellen-Kettenrad des linken Zylinder- 

kopfs einbauen (Bild 91): 

@ Fixierstift des Kettenrads weist nach oben. 

® Markierung (R odet Pfeil) und Zahnspitze am 

rechten Nockenweller-Kettenrad weisen genau 

zur X-Markierung am Steuerungsträger. 

® Einstellung nach Montage des Steuerketten- 

spanners nachkontrollieren. 

© Befestigungsschraube des Kettenrads eindre- 

N 
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hen (65 Nm; Bild 68 Seite 41) und Deckel mit ein- 

wandfreiern O-Ring (leicht geölt) anbringen: 

© Steuerkettenspanner mit neuem Dichtring 

montieren (Bild 67 Seite 41): 

© Ventilspiel einstellen und Zylinderkopfdeckel 

anbringen (3.10): 

© Drosselklappenstutzen anbringen (Kapitel 4). 

© Auspuffanlage/Krümmer “(Bilder 92 und 93} 

mit neuen Dichtungen anbringen: 

© Krümmer mit neuen Dichtungen am Zylinder- 

kopf befestigen (Bild 92; 22.Nm mit Lasche/18 

Nm’mit Hosenrohr). 

© Gewinde der Lambdasonde 6) Bild 93 mit Ne- 

ver-Seeze (0.ä...Kupferpaste) "bestreichen und 

eindrehen (55 Nm). 

@ Kabel der Sonde korrekt verlegen und Stecker 

(3) Bild 33 anschliessen. 

® Spannfläche der Dämpferschelle (2 mit Ne- 

ver-Seeze (o.ä. Kupferpaste) bestreichen -und 

nach Montage des Dämpfers anziehen (50 Nm). 

Übrige Anzugsmomente: 
- RS/RT: Schalldämpfer an Fussraste 35 Nm 

- GS/R! Schalldämpfer an Heckrahmen 24 Nm 

- Dämpfer an Träger des Kippständers 20 Nm 

@ Ä\ Nach Probefahrt in BMW-Werkstatt Fehler- 

speicher der Motronic auslesen lassen: 



9 Zylinder und Kolben 

9.1 Demontage 

® Zylinder und Kolben klar bei abgenommenem 

Zylinderkopf demontieren. 

® Lagerschraube “der Kettengleitschienen - (1 

Bild 94 ausdrehen: 

® ® Zylinderschrauben ausdrehen und Zylinder 

von Kolben abziehen. 

® Ä\ Dabei darauf achten, dass Kolben/Pleuel 

nicht an Motorgehäuse hart anschlagt. 

© Falls festgebacken, "Zylinder vorsichtig mit 

leichten Gummihammerschlägen lockern. 

© Beide Kolberibolzen-Sicherungsringe aushe- 

bein (Bild 95) und zum Schrott geben (Neuteile 

verbauen). 

@ Kolbenbolzen von Hand herausdrücken. Bol- 

zenausdrücker (handelsüblich) nur verwenden, 

wenn Kolben schon Schrott ist. 

© A Kölbenbolzen keinesfalls mit Durchschlag 

austreiberi. Pleuel ist schnell krummgeschlagen! 

® Kolbenringe mit handelsüblicher Kolbenring- 

Qi 
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Bild 97 

Kolbendurchmesser P 

messen 

a-&mm 

Bild 98 

x-und y-Dürchmessef in zwei 

Ebenen a (20 und 100 mm 

von oben) messen 

zange abnehmen oder Ringe mit beiden Daumen 

etwas aufweiten und über Kolben schieben (Bild 

96). Ringe nicht zu weit aufbiegen, da sie leicht 

brechen. 

@ Mit Dreikantschaber Kolbenboden vorsichtig . 

entkohlen.(keine Riefen hinteriassen!), 

® Ringnuten mit eventuell gebrochenem Kol- 

benring entkohlen. 

® A Kolben, -Bolzen oder -Ringe nicht vertau- 

schen. Verwechslungssicher aufbewahren. 

9.2 Prüfen und Vermessen 

@ &) Steuerketten-Führungsschienen auf Be- 

schädigung und übermässigen Verschleiss prü- 

fen. 

® & Laufflache im Zylinder und Kolbenhemd 

dürfen Keine Ausbrüche, Riefen oder Kratzer auf- 

weisen. 

@ \7F Am Kolbenhemd in der in Bild 97 ange- 

gebenen Massebene, im rechten Winkel Zur Bol- 

zenachse, “ Aussendurchmesser " des Kolbens 

messen. Soll- und Verschisissmasse siehe Tech- 

nische Daten ab Seite 154. 

® U Zylinderdurchmesser in der in Bild 98 an- 

gegebenen. Massebene unter Dichtfläche zum 

Zylinderkopf in Bolzenrichtung und im rechten 

Winkel dazu messen. Konizität, Unrundheit und 

Verschleissmass siehe Technische Daten. 
ee T T T T T 



9.3 Montage 

® Zuerst Ölabstreifring (3 Bild 101 und dann Kol- 
benringe @) und (1) mit Markierung nach oben wei- 

send an Kolben montieren. Dabei Ringe nicht wei- 

ter als nötig aufweiten, da sie leicht brechen. 

@ Kolbenringstösse gleichmässig (120°) am Kol- 

benumfang verteilen. Dabei Stoss des Ölabstreif- 
rings (Pfeil Bild 102) nach oben richten und übri- 

ge Stösse danach ausrichten. 

® Stoss der Schlauchfeder des Olabstreifrings 
zu Stoss des Ölabstreifers um 180° versetzt ein- 
bauen. 

Bild 102 

Kolbenringstösse ausrichten 

x - Fertigungsfixierung 

Pfeil-Stoss des Ölabstreifrings weist 
nach oben 



® Kolben so einbauen, dass Fertigungsfi- 

xierung x Bild 102 zur Auslassseite weist. 

@ Mit Lappen Öffnung des’Kurbelgehäuses ab- 
decken, damit Sicherungsringe nicht hineinfallen 

können. Pleuelaugen des Kolbens mit MoS:-Fett 

schmieren und Kolbenbolzen einschieben. 

® Kolbenbolzen-Sicherungsringe {unbedingt 

Neuteile verwenden!) einsetzen. 

® & Sicherungsringe auf korrekten ‚Sitz ‚über 

gesamten Umfang kontrollieren: 

@ Dichtflächen mit Bremsenreiniger 0.8. reinigen 

{öl- "und fettfrei). Auf die Fussdichtungsfläche 

3-Bond-Silikondichtmasse auftragen (Bild 103). 

® Kolben und Zylinder gut geölt aufeinander- 

schieben, wobei Kolbenringe mit Fingern (bes= 

ser BMW-Kolbenringspannband 11.2 9007112 

905) zusammengedrückt werden. 

® Dabei gleichzeitig Steuerkette, Spann- und 

Führungsschiene durch Steuerkettenschacht 

führen. 

® Zylinderschrauben- (M- 8-Schraube 20 Nm; 

M6-Schraube 9 Nm) eindrehen. 

@ Lagerschraube der Kettenführungsschiene (1) 

mit neuer Dichtung eindrehen (18 Nm). 

@ Nockenwellen-Kettenrad “positionieren -~ und 

einsetzen. 



10 Pleuel 

10.1 "Demontage 

# Pleüel bei Ausgebauten Zylindern ausbauen: 

Sie können aber auch bei ausgebauter Kurbel- 

weile ausgebaut werden. 

© Rurbehwelie ir OT drehen {BI 18} und Kupp- 
Imgsgehäuss blockieren (siehe BMW-Arretie- 

rungsworrichtung 11 5 840 Bild 104. 

# Pleuelschrauben schrittweise abwechssind 

lösen und Stangen abnehmen. Lagerdeckel nicht 

in Motorgehäuse fallen lassen! Aul Verbleib. der 



Bros 

Robaaplen vermessen 

Lagerschalen achten und diese nicht vertäu- 

schen. 

® A Pleuelschrauben zum Schrott geben (Nau- 

teite verbauen). 

10.2 Prüfen und Vermessen 

L Hubzapfer der Kurbelwelle mit Mikrome- 
ter in Druckrichtung und Im rechten Winkel dazu 

messen {Bid 108; bei eingebauter Kurbelwalle, 

Kurbelwelle gegebenenfalls drehen). 

% Lägerschalen und Pleuel in ursprünglicher 

Einbaulage möntieren. 

& Pleuel mit Drehwinkelanzeige (BMW-Nr 11 2 

210 oder siehe Bild 8% anziehen: 



11 Getriebe 

11.1 Demontage 

Wir Habbymechahiker sällten ung nur zum 

Zwecke der Kupplungswartung mit dem Ge- 

triebe (Bild 108) befassen, da die Entnahme der 

Getriebewellen -masshinenbautechnische und 

Handwerksarfahrung vorausselzt, und der Ein- 

hau nach Werksvorschrift einen umfangreichen 

Messwerkzeugsatz, Die Getriebewallen lassen 

sich nicht ohne geeignete Abzieher zertegen und 

sollten, falls nötig, von der BMW-Warkstatt zer 

iegi werden, da der Hobbymechaniker über die- 

sen Maschinenpark in der Regel nicht verfügt. 

# Sitzbank und Tarık ausbauen (3.2). 

® Batterie ausbauen (zuerst Minuspol abneh- 

men: Kapitel 3.20). 

® Auf sicheren Stand der Maschine achten 

und 80 unterbauen, dass sie nicht unversehens 

nach vorne kippt. Maschine steht endgültig wie 

in Bild 118 gezeigt da. Also nicht nur mit Haupt- 

ständer rachnen, sondern solide verschraubt an 

Ölwanne ahstützen. 
» 68: Ölwannenschutz abnehmen. 
% RT. Verklgidungsspoller ausbauen. 

* Getriebsöl ablassen {2.7}. (Arbeitsgang "ant- 

zällt, wenn z.B. nur Kupplung oder. Kupplungs- 

druckiager gewartet werden soll) 

% Bei Ausführung mit Seilzugvertelier, diesen 16- 

sen und Seilzüge aushängen. 

% Batteriehältsrung hinten lösen. 

% Stecker vom Luftterpersturgeber Trennen 

und Lufifiiterdeckel abnehmen. 

# Ansaugschnorchal lüsen ung in Luftfiiterka- 

sten einschieben, 

“ Luftfiiterkasten vorn und hinten lösen (Bid 

109). Kabelbinder des Kabelbaums am Luftfiter- 

kasten lösen. 

# Schalldämpfer ausbauen {Bild EN. 



Bd 109 
Lufritterkasten 

1 Rücklaufieitung vorn Diatschel- 

derAstorgunäuse-Entlätung 

® Verbindungsstöcker Leerlaufschalter und Sei- 

tenslütze trennen und Leitung Treilegen. 

& Verbindungsstecker Bremslichischalter lösen 

ung freilegen, 

“= ARSV/GS, R und RT: SteckVerbindung der hir“ 

teren Sensorleitung und Leitung lösen. 

® ABS: Fusspumps an Fussrastenplatis lösen. 

& Sremsflüssigkeitshohälter aus Nellerung zie- 



% Fussrastenplatten abbauen {Bilder 111 bis 

114). 

@ Heckrahmenverschraubung lösen: vordere 

Befestigungen @ und {3} Bild 115 nur lockern, 

nicht abnehmen. 

® Hinterrad, Federbein und Schwinge ausbauen 

(Kapitel 17 Heckpartie Seite 36). 

® A\Falls «nur» Kupplungsdrucklager, Druck- 

stange oder Ausrückhebel ausgebaut ‚werden 

müssen, Heckrahmen nicht nach oben klappen 

{siehe unten). 

® Heckrahmen nach oben kipken und mi 

Spanngurt sichern (Bild 1163. 

® Krafistoffleitung vom Einspriteventll, Magnet- 

ventilstecker und Stecker vom Drosseiklappen- 

sensor abziehen (Kapite! 4} Ricidaufisitung 33 

vom Ölabschekier am Luftfiterkasten abzishen 
und. Luftfilterkasten ausbauen. 

aid 117 

RT-Fussrastenplatiefrachts 

3 Funsbramsnume 

2 Bremspedsl 

3 Bramslichischalter 



Bild 144 

SS-Fussingtenplällehun 

Anzugemomenk: 

Hyctautische Poder- 

einstellung arı Platte 22 Nm 



® Kupplungsseilzug am Getriebe ausbauen, 

“RS, GS und R Starterabdeckung abbauen 

und Steckdosenstecker abzishen. 

% Starterkabei und Öldruckgeber-Stecker (Bild 
117) lösen. 

® Die Befestigungsschrauben des” Getriebe: 

gehäuses ausdrehen und BMW-Führungsdorne 

23 1 820 eindrehen {Bild 118} 

® Um Kupplungsdruckstange nicht zu ver- 
biegen, Getrisbe genau in Flucht nach hinten 

abziehen, 

Kuüßplingsdrucklagern, Drückstange und Aus- 

rückhebek 

% Ausrückhehet (7 Bild 118 nach Ausdrehen der 

Lagerschraube abnehmen, 

% Schelle @} lösen. 

® Manschette () und Feder 

® Hupplungskolben (3 herausnehmen. 

® Kupplungsdrickstange (& herausziehen. 

11.2 Prüfen und Vermessen 

“ KO} Schadhafte Getriebe machen sich durch 
unruhigen Lauf der Zahnräder und Wellen be- 

markbar, 

» [83 Schlechte Schaltbarkelt, heraus- oder 

i 

überspfingende Gänge lassen ebenso Überho- 
tung der Getriebebox angeraten sein. 

® (8 (barmassiger Kupplungshebeldruck wird 
{u.‘a,, siehe Kapitel 2} durch verbogene Druck- 

stange und/oder verschlissenes Drucklager ver- 

ursacht {Bild 1195, 

® Brüchige oder poröse Manscheite (5 Bild 118 
ersetzen. 

11.3 Montage 

® Montäge erfolgt grundsätzlich in umgekehrter 

Ausbaureihenfolge. 

BI 

Getriebe über Fültiungedorne 

83 1 820 berausziehen 



# Falls demontiert, Sesgerring an Schafltwalze 

anbringen und Leerlauf-Anzeigeschalter aufset- 

zen (Bild 119). 

® Falls Fährzeüg mit Ganganzeigéschalier aus- 

gerüstet Ist, auf einwandfreien Zustand des 

Schalter-O-Rings [leicht geöli) achten. 

® Druckstängen-Schmierstelle (Pfeil Bild 119) 

mit Fett balsamieren {Opty Moly MPS) und 

Druckstange einschiehen. 

@ Kupplungskolben, Feder und Manschette 

montieren. Schelle fssiziehen 

# Ausrückhebel-Schmierstelie {Pfeil Bid 119 

mit Fett baisarnieren (Opty Moly MP3). Ausrück- 

hebel belestigen (18 Nm). 

® Verzahnung Kupplungsscheibe/Antriebswelle 

mit Fett balsamieren {Oply Moly MP3). 

# Führungsdorme einschrauben {Bild 118) ünd 

Getriebe genau -fluchtend aufschieben (damit 

Kupplungsctuekstangs nicht verbogen wird). Be- 

testigungsschrauben eindrehen (22 Nm). 

® Übrige «Rückrüstung» siehe Bilder 117 bis 
108, 

® Bei Mönlage des Heckrahmens Anzugsrei- 

henfolge Bild 118 einhalten. 



12 Kupplung 

12.1 Demontage 

® Kupplung bei ausgebautern Gehlebe ausbau- 

en. 

# 4 Bei Montage neue Gehäuse- und Deckel- 

schrauben verwenden. 

% Kupplungsgehäuse bloukleren {entweder mit 

BMW-Biockl s Bild 120 oder Eigenkonstrule 
tion) . Deskelschrauben @ auschehen und 

Deckel, Kupplungsscheibe, Druckplatte und Tal- 

lertedier entnehmen, 

& Üchäuseschrauben ustirehen und Gshäu 

se von Kurbelwelle abnehmen. 

& Falls undicht, Wellendichtring vorsichtig mit 

Schraubendreher aushebeln (Bid 121) Dabei 
Dichtllächen von Gehäuse und Kurbelwelle nicht 

zerschrammen! 

% Dichiring-Einbau siehe Bild 146 Selle 78, 

Dichtring lässt sich auch bei getrenntem Motor- 

gehäuse herausnehmen. 

12,2 Prüfen und Vermessen 

#7 Dicke der Kupblungsscheibe mit Mess: 
Spitzen ‚des ‚Mess-Schlebers an Nieten der 

Kupplungsscheibe messen. Dabei Mess-Spitzen 
von Hand zusammendröcken. Verschleissriass 

4,5 mn. 

» (0¥ «Schleiflächens . von Kupplungsdeckel 

und Druckplatle auf blau angelaufene Stellen 
und Verzug untersuchen, Bei übermäseig riefi- 

gem Dackel oder Druckplatte Kupplung im Satz 

ermeuen, 



end 121 

Wellendichiring Rinter 
Kupplung sushebetn 

12.3 Montage 

® A\ Netie Gehäuse- und Dsckelschrauben ver- 

wenden. 

® Kupplungsgehäuse mit zur Kurbelwelle fluch- 

tenden Markierungen (& Bild 120 anbringen, 

% Schrauben @) leicht geölt (mit Scheibe) von 

Hand einschrauben und Kupplungsgehäuse 

biogkieren. 

% Schrauben @) voränziehien (40 Nm) und dann 

nach Drehwinkel-Melhode anziehen (32° Bid 86 

Selte 51). 

Schmierstellen [Opty Moly-Paste MP): 

= Verzahnung Kupplungsscheibe/Antriebswelle 

- Anlageflächs Tellerfeder/Kupplungsgehäuse 

= Anlagelläche Tellerfeder/Anpressplafte 

% /A Kupplungsgehäuse, Druckplatte und Ge- 

häussdeckel mit jeweils un 120° versetzten 

Farbmarkierungen montieren (Deckelschrauben 

nach nicht Testziehen). 

# Die Kupplungscheike mit BMW-Zentrierdom 

21 3 680 zentrieren {Bild 122), 

% Üsckelschrauben abwechselnd über Kreuz 

anziehen (18 Nm} und Zentriervorichlung abneh- 

men, 



13 Motor 

13.1 Ausbau 

@& Der Motor miss zur Wartung von Kurbelwelle, 

Steuerketlen, Spann-/Führungsschlenen und 

Nebenwalle ausgebaut werden. Alles anderen 

Baugruppen können bei eingebaulem Motor de- 

montiert werden {also auch die im folgenden Ka- 

pitel behandsite Ölpumpe). 

® 5 Molorrag sicher aufbacken (wie zu Gelrie- 
beaushau, Bild 115) 

% Sitzbank und Tank abnehmen 2.2). 

% Batterie ausbauen (3.20) 

% Zündkerzen ausbauen. 

% Motronic-Steuergerit ausbauen (Bild 50) 

& ABS-Einheit ausbauen (Bild 33}. 

® ABS: Bremsieitung am Gelriebe lösen (Bild 

123), 

% Stecker lösen (Bild 124: ‚Zündgeber 

Lambdasonde &) und Ölternperatur (3, 
% RT. Fussbramspumpe Iü 

% Fischte Fussrastenpiatie lösen. 

Bid 123 

BBS-Laltund von Gutiabe 
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315600 

Bild 1302 
Frontranmen ais- untt 

einbauen 

1 #otorbotzen 

2strebe 



14 Ölpumpe, Nebenwelle und Kurbelwelle 

14.1 Demontage talls Krövisörisch montieren) und Zündgeber aus- 
bauen (Kapitel 7; Zündgeber kann bei Komplett- 

demontage auch mit Trägerdeckel ausgebaut 

# Däs Kurbelgehduse fuss zur Wartung von werden). 

Kurbelwelle, Steverketion, Nabenwelle und . '@ Nach Demontage des Zündgebers’kann'Wel- 

Spann-/Qleitschienen geöffnet werden. lendichtring wie in Bild 121 gezeigt ausgebaut 

% Kupplungsgehäuse blockieren (gegebenen- . werden (Trägerdeckel muss ‚dazu nicht ausge- 



baut werden). 

® Leitung der Rotätionsentlüftung (& Bild 131 

abnehmen, 

® Befestigungsschrauber des Generatorträgsr- 

deokels ausdrehen und Deckel abnehmen, 

@ Wellendichtring der Rötationsentlüftung wie in 

Bild 121 gezeigl aushebeln. 

@ Kurbelwelle so drehen, ‚dass Markiörüngen 
der Kettenräder Stellung Bild 132 haben. 

® Kühlölleitung sbschräuben und nach vom 

klappen {Bild 139). 

% Kettenspanner ung Kettenspannschiene aus- 

bauen, 

% Kurbeiwelle festiegen und Keltenradiver- 
schraubung lösen. 

® Rotor mit Kettenvad 2y und Kette ausbauen. 
@ Ritzel (1) nach Ausdrehen der Befestigungs- 
schrauben abnehmen. 

Bild 133 
Nebenwellenantrieb aus- und 

einbauen 

1 Kottenritzel 

2 Koltenrad 
% Ratar 

4 Ketienlirmgssohiane 

5 Kattenspannschian 

8 Keltenspannergehäuuse 

7 Küntölleitung 



Öltemperaturräglar 
1 Dehnstaffelentend 

Ölpumpe: 
® Ölpumpendeckel nach Ausdrehen der Befe: 
gtigungsschrauben abnehmen (Bild 134). 

# Ölpumpe & kompleit mit Kühlölleitung abzie- 
hen und zerfegen, Darauf achten, dass Teile so 

abgelegt werden, dass in ursprüriglicher Ein 

baulage/-Richtung wieder ‚eingebaut werden 

können. 

® A4 Ölternperaturregier (Bid 135) nicht zerie- 

gen. 

Kurbeigehäuse: 

% Motor nach links legen und Schrauben auf 

sachter Seite ausdrehen {Bid 138). 

® Motor nach rechts legen und Schrauben auf 

iinker Seite ausdrehen {Bild 137) 

# Linke Motorgehäusehälfte abnehmen. 

® Beim Trennen der Gehäusehälften sind neben 

einer Holzunterlage kräftige, aber bedachte (), 

Summihammerschläge nützlich. 

Lager und Wellendichtringe 

% Kurbeiwellendichtringe bei jeder" Motorde- 

montage grundsätzlich emmeuern, Sie können 

leicht abgenommen werden. 

# Ölsauggiocke nach Ausdrehen der Befesti- 
gungsschraube abnehmen {Bild 139). 

14,2 Prüfen und Vermessen 

» ” Külbelwellenlager in zwei Ebenen und 

zwei Richtungen {Bild 140) mit Mikrometer- 

schraube vermessen und Messwerte notleren 

{vgl Technische Daten ab Seite 153), 

% 5 Kurbelwellenlager können nur in Schleifstu- 

ie 0 nachgeschliffen werden, „anschliessend 

müssen sis wieder gehärtet und gefinished war« 

Jean, Kennzeichnung der Schieitstufe durch Farb- 

strich an vorderer Kurbeiwange, 
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Bild 141 

e Kurbaluelentäger iy 

1 Sehinentagersit 

i ® Lagersähraube () mit neuér Dichtung eladres 







1 5660 
Bild 146 

ierung Wellenglenting Humer 

sieha Toxt 



15 Bremsanlage 

15.1.Demantage 

Es wurde zwar schon im Kapitel «Wartungs er- 

wähnt, trotzdem hier nochmals die Warnung: Wer 

wenig Durchblick in die Funktion einzeiner 

Bremsbauteile ‚hat, soll die’ Finger von dieser 

überlebenswichtigen Baugruppe lassen und lie- 

ber’einen absoluten Spezialisten mit deren Be- 

treuung beauftragen. Die Bremse muss jederzeit 

hundertprozentig in Ordnung seint 

& N Arbeiten an der ABS-Einheit dürfen nur von 
einer BMW-Vertragswerkstatt ausgeführt wer- 

den, 

@ Montage-Anweisungen ‘gelten {wie auch bei 

der Wartung) gleichermassen für Vier- und Zwel- 

kolben-Bremssättel (varn und hinten), 

® Bremsbeläge ausbauen und Bremsflüssigkei 
ablassen wie in Kapitel 3,19 und 3.17 beschrie- 

ben, 

® Bremsschlauch vom Sattel entiernen und 

Bremsschlauch geduldig in Auffanggefdss aus- 

tropfen lassen. Ein paar Tröpfchen, die da Immer 

noch rausiropfen, können schon grossen Lack- 

schaden anrichten! Verkieckerte Bremsflüssig- 

keit von lackierlen Flächen soforl abwischen! 

% Bramsflüssigkeii aus Vorratsbehälter absau- 

gen {z.B. mit Einwegsprilze aus Apotheke). Im 

tolgenden wird von «trockener» Bremsanlage 

ausgegangen 

& & Zweileiige Bremssäftel sind nur zur besse- 

ren Darstellung geteilt dargestellt. Bremssättel 

dürfen nicht auselnandergeschraubt werden! 

® Mit Hoizleiste einen Bremskolben blockieren. 

Druckiyft in Bremsschiauch-Anschlussgewinde 

blasen, um anderefn) Kolben herauszustossen. 

Lappen um Bremssattel legen, um Kolben weich 

aufzulangen. Vorsicht im Umgang mit Druckluft! 

Vorsichig dosieren, Mündung der Blaspistole 

nicht zu gicht an Einlassöffnung halten! 

% Kolbengichtringe Rinsindrücken und mit 

Schraubendreher heraushobein, wobei diese 

zerstörl warden. 

® Einmal ausgebaut, müssen Kolben- und 

Staubdiohtringe des Bremssatlels grundsätzlich 

durch neue ersetzt werden. 



Bild 180 
Fussbremepumpi Bus» und 
einbauen 
1 Bremsleitung 

2sehlauch 

&liötzen 
4 Fusspumpe‘ 

Bis 981 
Bremaschäibe vorn auge und 

einbauen 

® A Vorsicht beim Entfernen der Dichtringe, 

Bohrungsgleifflächen nicht beschädigen! 

Beim Zerlegen der Handpumpe gelten natürlich 

dieselben Vorsichtsmassnahmen in punkto 

Bremsliüssigkeit. 

® Abdeckung (1) Bild 149 abnehmen. 

® Logerbolzen (5 ausdrehen und Bremshebel 

abnehmen. 

® Staubkappe abziehen, 

% Kolben gegen Feder eindrücken und 'Siche: 

rungsschraube & ausdrehen. Kolben und Feder 

entnehmen. 

% Fusspumpe ausbauen {Bild 150) 

® RS, GS und ®: Bremsleitung und Schlauch 16+ 

sen. 

“RS, 68 und R: Bolzen (3 entriegeln. 

“RAS, GS und R: Befestigungsschravben () 

ausdrehen und Pumpe abnehmen, 

“ RT. Verkleidungsseitenteils rechts aubauen. 

“ RT. Bremsleitung Üllösen. 

% RT: Bolzen entrlegein. 

“ PT Pumpenschrauben (@) lösen. 

RT Bremsflüssigkeitsbehälter mit Schlauch &) 

und Pumpe abnehmen. 

» RT: Schlauch &) von Pumpe abriehren. 

& A Fusspumpe bei Undichtheil komplett er 

setzen. 

@ Vordenad ausbauen (18.1) und Bremsscheibe 

nach Lösen der Befsstigungsschrauben abneh- 

man (Bild 151} 

% Bremssohaibe hinten ausbauen: 

% Bremssattel und Hinterrad ausbauen. 

“RT RS und R (Qussrad: Befestigung an Hin- 



Bild 184 

AS: ABS-Sensot vom 

‘s~ und einbauen 
1 Stocker 

% Sanser 

3 Digteniiath 



Bild 156 
RT: ABR-Sengor vorn 
A0S Und einbauen 

1 Sleckor 

# Sensar 
A Distanzbbech 



% RT ABS-Sensor vorn aus- und einbauen {Bild 

188): 

® Radabdeckung ausbauen. 

% Verkleidungsseitenteile rechts ausbauen und 

Stecker (1) trennen. 

% Befestigungsschrauben des Sensars (TORXT 

25) ausdrehen und Sensor mit Distanzklech ab- 

nehmen. 

® RS: ABS-Sensor hinten ausbauen {Bild 137% 
® Bremsattel abnehmen (Bremsteltung nieht 18- 

san). 

® Befestigungsschrauben des Sensors (TORXT 

25) ausdrehen, Gegebenenfalls Stecker () tren- 

nen. 

“CS, RTund Ri ABS-Bensor hinten ausbauen 

Bild 158). 

% RT Kleinss Verklaldungsteit rechts ausbauen. 

% Sensor und Bahrung vor Ays-/Einbau reini- 

gen, 

» Befestigungsschraube des Sensors (TORX T 

25) ausdrehen, Gegebenenfalls Stecker {2} tren- 

nen. 

15.2 Prüfen.und Vermessen 

#0} Verschmutzte Bremsklötze feduzieren die 
Bremswirkung, deshalb wegwerfen, 

L4 Verschmierte Bremsscheiben mit hoch- 
wertigem Entfattungsmittel reinigen. Stärke der 

Bremsscheiben mit Mikrometer messen (Kapitel 

3.16) Verschleissyrenze siehe Technische Daten). 

Verzug der Bremsscheibe mit Messuhr messen, 

® R Pumpenzylinder und -Kolben dürfen kei- 
ne Riefen oder Kratzer aufweisen. 

& N Kolben und Zylinder der Bremssällel auf 
Riefen, Kratzer oder sonstige Beschäcligungen 

untersuchen, 

4 Dichtmanscheiten {oder Staubrnanschel- 

ten} der Bremskolben müssen In einwandtreiem 

Zustand sein. Nach Demontage grundsätzlich 

Neutelle verwenden! 

15.3 Montage 

® Einmal atsgebaut; müssen Kolben- und 

Staubmanschetten des Bremssattels grundsätz- 

lich durch neue ersetzt werden. 

& Vor Zusammenbau alle Teile (Bilder 159, 160 

und 151) der hydraulischen Bremsanlage mit 

sauberer Bremsfiüssigkeit reinigen und feucht 

montieren. 

® Dicht- ung Stacbringe in Bremsaylinder ein- 

salzen. Darauf achten, dass Dichtlippen beim 

Einsetzen der Kolben nicht umgewendet werden. 

" i S 



Bid 159 





Bid 166 

A: ABS-Sansorabstand 
hinten einstellen 

3 Messuhrhätter 
2 Messschuh 

R e v i A 7 wa 



® Kolben so einbauen, dass offene Seite auf 

Bremsbeläge gerichtet ist. 

® Belagfeder und Beläge installieren wie in Ka- 

pitel 3.15 beschrieben. 

@ 47 Sensorabstand “instelleir (Bider 162, 
183 und 164): 

® Sensor und. Bohrung reinigen. 

® Messuhr mit Halterung anbringen und Mess- 

uhr mit Messschuh an Sensorrad anstzen. Mess- 

uhr nullen. 

® Schlag Uber gesamten Umfang messen und 

Stelle mit grosstem Abstand. ermitteln, Diess 

Stelle des Sensorrads mit Ölfarbe markieren. 
® A Beim Tausch der Bremsscheibe {und damit 

Sensörrings) gegen. gebrauchtes Exemplar, alte 

Markierung-entfernen. 

74 Sensorabstand an. markierter Stelle mit 
Fühlerlehre kontroliieren. 

Sollwerte Sensorabstand: 

Vorn 0,50 ~ 0,55 mm 

RS/hiriten 0,60 - 0,65 mm 
GS, RT und Rhinten 0,50 ~ 0,55 mm 

© Gegebenenfalls Abstand mittels unterschled- 

lich dicker Distanzscheiben einstellen, 

® Anzugsmoment der Sensorschrauben: hand- 

fest, 4 Nm. 

® KM} Nach Einstellung Freigangigkeit des Sen- 
sors Über gesamten Umfang kontrollieren, 

% Handpumpe montieren (Bild 149} 

« Kolben mit Dichtlippen und Manscheiten mit 

Hydraulikflissigkeit anfeuchten, 

% Kolben (Dichtlippen weisen nach innen zum 

® Druckbolzen {Pleil Bid 149) am Handhebel 

leicht fetten (Shall Retinax A 0.4.) und mit Hand- 

hebel eindrehen (8 Nm). 

® A lagerbolzen ist mil «Tullok-Blau geb 

chert. Diese Schraubensicherung lässt mehrma- 

figes Lösen und Festziehen zu. {Möge der 

Bremshebel nicht zu oft gewechselt werden 

Bild 1640 
Hydrauliksystérn befüllen 

1 Entiöftungsventit öffnen 

2 Breaize betätigen sec halten 

3 Eatlüftungsvenki schliessen 

4 Bremse schnell freigeben 



16 Frontpartie 

Bild 165 

Vorderrad si. und Ainbaden 

| Bosestigungsschiautt {30 B} 

2 Klemntechraube: 122 Mi) 

ER Bann: hammer i P S nen 

es ] 16.1 Demontage 
' 



© Zuerst rechtes (breites) Lager ausbauen {Big 

187): 

® Lagerauszieher (handelsüblich; BMW-Nr. 008 

572) gegen passenden Distanzring abstützen. 

® Distanzbuchse und Radlager (2 Bild 168 mit 

passendem Schlagdorn fluchtrecht (ohne zu ver- 

kanten und so den Lagersilz aufzuweiten) aus- 

treiben, 

Teleskopgabel ausbauen 

® Vorderrad ausbauen. 

® ABS: Sensorleitung freilegen. 

® Bremsschlauch-Befestigungen lösen. 

@ R Befestigung des Lenkungsdämpfers an 

Gleitrohrbrücke auf max. 120°C erwärmen und 

lösen (Bild 177 Seite 92). 

® Längslenkerbefestigung vom auf max. 120°C 

erwärmen und lösen (Bild 169), 

® RS: Standrohrklemmung an Gabelbrücke 

oben lockern und Gabel nach unten herauszie- 

hen. 

© Rund AT: Lenker lösen, 

@ GS, R und RT: Standrohrverschraubung an 

Gabelbrück oben lösen. Dabei am Sechskant 

des Standrohres unter Gabelbrücke gegenhal- 

ten. Gabel nach unten herausziehen. 

® RS: Gabelbrücke ausbauen: 

® Zündschloss-Stecker trennen. 

® Lenkerbefestigung an Gabelbrücke lösen. 

@ Blende (1) Bild 170 abnehmen. 

© Kugelgelenkbefestigung an Gabelbrücke auf 

max. 120°C erwärmen und mit Stecknuss mit In- 

Bild 168 

Lager heraussehlagen 

3 Distanzbuchse 

2 Radlager 

Bild 169 

Vordere Längslenkerbefesti- 

gung erwärmen und lösen 
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Standrohr dabei an Sechskant unter Gabel 

brücke gegenhalten). 

# Verschraubung Gabelbrücke an Rahmen & 

sen. 

© /A Schraubzapfen ist'im Schrägkugeliager mit 

Pressitz eingebaut. Deshalb komplett ausbauen. 

© Scheinwerferhalterung nach vorn ziehen, 

® Gabelbrücke abnehmen. 

® Topfgelenke ausbauen (Bild 171): 

® Staubmangchette G) mit ‚Schraubendreher 

vorsichlig aushebein. 

® Sprengring CD aushebeln. 

& Topfgelenk mit passendem Dom und Buchse 

(BMW-Nr. 31 3 861/2) auspressen. 

& Schrägkugellager ausbauen {Bild 172: 

® Sicherungsring (1) ausfedern. 

© Gabelhrücke - auf „100° erwärmen und 
Schrägkugellager mit leichten Kunststoffham- 

merschlägen heraustreiben. 

® Gegebenenfalls Schraubzapfen ‚auspressen 

(Dorn 31 5 651 als Unterlage verwenden, Bild 

173. 

& Glelirchrbrücke ausbauen (Bild 174}: 

® Radabdsckung ausbauen. 

® RS und GS: Bremsieltungsverteller lösen, 
® ABS: Sensorleitung frellegen. 

® R; Befestigung des Lenkungsdämpfers äf 

Gleitrohrbrücke auf max. 120°C erwärmen und 

lösen (Bid Seite 82). 

% Gabeibrücke im Bereich der Befestigung auf 

120°C erwärmen und Befestigungen ausdrehen. 

& Kugelgeienk ausbauen; Gleitrohrbrücke mit 

passender Halterung {BMW-Nr. 31 & 620) in 

Schraubstock einspannen und Kugelgelenk mit 

Nuss oder Ringschlüssel SW 46 lösen {Anzugs~ 

moment des Gelenks 230 Nm), 

@ Teleskopgabel zerlegen (Bild 175k 

# Belüftungsschraube (¥} lösen. 

& Ölablassschraube (3 ausdreheni und Öl.in ge- 
eigneles Auffangefäss ablassen. 

& Standrohr herausziehen. 

® Staubmanschette mit kleinem Schräbbendre- 

her von Sitz ioshebein und abnehmen. 

% Sicherungsiederring (&) aushebeln, 

% Wallendichiring so aushebeln, dass Glsitrohr 

nicht beschädigt wird (Holzlelste 0.3. als Hebel- 

unterlage verwenden). 

@ Längslerker ausbauen {Bild 176): 
® RT Verkdeidungsssitenteile ausbauen. 

# Rx Lenkungsdämpferbefestigung am Längs- 

lenker lösen 

% Federbein am Längsienker lösen. 



® Kugelgelenk-Befestigung (i) am Längslenker 

auf max. 120°C erwärmen und Befestigung lö- 

sen, 

# Abdeckkappen Gy amlängslenker ausbauen. 

% Schraubkappe links (8 ausdrehen. 

% Sicherungsfederring (4 rechts austedern und 

Sicherungskappe (53 ausbauen. 

% Rechts Schraube (8) ausdtehen und Achse 

nach links herausziehen. 

& ii Lackflächen nicht zerkratzen, Abkleben ist T 

8 en; seh) billiger als neu lackieren. 
# Telegabel nach vorn ziehen und Längslenker 

PR A i vorsichtig nach vorn herausnehmen. 
Pc % Lager mit passendem Dorn auspressen las- 

sen, Lager immer über Aussenring auspressen! 

# R: Lenkungsdämpfer ausbauen (Bid 1775 

% Üslestiigungen des Lenkungsdämpfers auf 

mac. 120°C erwärmen und Befestigung lösen. 

® Gsgebenenfalls Kugelkopf lösen, 

% & Dämpfer nicht weiter zerlegen. 

16.2 Prüfen und Vermessen 

BAENTT 

FU Lankongsuamiatir 

aus und einbauen 

Teleskopyabel 

® 1 Gabelstandrohre in PrismanbiBoke legen 

und mit Messuhr auf Schlag prüfen. Dabei be- 

achten, dass tatsächlicher Schlag der Hälfte des 

| L Pe} gemassenen Wertes entsprichll Maximal zul 
it 4 u 0@ | gar Schlag 0,4 mm 



am Hinterrad der BMW-Werkstatt überlassen 

werden, da sie Über die passenden Adapter zur 

me des Hinterrads verfügt, k ? 
Auf Zertrierständer auch Unwucht des 395651 

Rades feststellen. Wuchtung des Rades nach je- "mas | 
dem Reifenwachsel prüfen. Manche Reifenher 
steiler markieren leichteste Stelle des Reifens mil 

Farbpunkt. Dieser muss genau in Höhe des Ven- 

1ils stehen. An Vorderradteige nicht mehr als 60 

Gramm Wuchtgewichte anbringen. 

& B Innenlaufeinge der Radlager mit Finger auf we] 
einwandfreien und geräuschlosen Lauf prüfen, . 3 ) L} 

315653 - Aussenlaufring muss fest in Nabe sitzen. 

& Üllagerköpfe des Lenkungsdämpfers hin- “Bild 180 

und herdrücken und so Spielfreiheit «erfühlen». Schrägkugellager einpressien 

6 ll Lenker ganz nach links schwenken und 

Dämpfer am vorderen Gehäussende radial hin- 

und herdlrücken, um Spietfeeihalt der Kolbenstan- 

ge zu «erlühlene, 

315861 

16,3 Montage 1 

® AR: Lonkungsdämpter montieren (Bild 1775 1 

# Gagenmutter an Kolbenstänge ganz gegan >) un Fu Bild 81 
Gewindesnde dieher und Kugelkopf gegen Mut- Pau ] & Topfgelanike einbauen 
ter anziehen. = i ;glfl/mn\rflusu\tflt 

2 ing 

® Vor Montage dar Befestigungschrauben SO KE SR E AR 3-;E:m\§nn3 
Gewinde reinigen und fiissige Schraubensiche- 

rung Loctite 2701 beigeben. % Gabelbrücke auf NOT ärwärmen und 
smomente: Schrägkugellager mit BMW. 

N 



# Längslenker einbauen (Bid 1786). 

® A Lackleile vor Kratzschäden sichern (abkle- 

ben). 

& Gegehenäntalls Lager mit passenden Dom 

über Aussenring in Längsieriker einpressen. 

® RS mit Federbein-Gleitlager. Federbeintager 

unten mit «Never Seeze» oder gleichwertiger 

Montagetettpaste bestreichen. 

® Längslenker an Motor/Federhein heranführen. 

@ Falls Gabel eingebaul, Längsienker an Gleit- 

rohrbrücke befestigen (Gewinde reinigen, Loctite 

2701 auflragen und anziehen 130 Nm). 

@ Achse (leicht feiten und einschleben. 

® Schraube & anziehen {73 Nm). 

® Sicherungskappe einsetzen und Seegerring 
&) mit entsprechender Zange in Nut einsatzen, 

® Gewinde der Schraubkappe links leicht mit 

«Never Seazem fetten und eindrehan {42 Nm}. 

® Abdackkappen () aufsetzen, 
@ Fedsrbein an Längsienker belestigen: 

® Anzugamomente: 

RS (8.8 Schraubel sam 

RS 10.3 Sohraube): 50 Nm 

AT, GS und R {10.9 Schraube): 50 Nm 

& Rt Lenkungscämpfer-Lagerung an Längslen- 

ker befestigen (20 Nm) 

® Gleitröhrbrücke zusammenbauen (Bid 17a} 
Gleitrohrkrücke niit passender Halterung (BMW- 

Nr. 31 5820) in Schraubstock befestigen und Ku- 

gelgelenk (SW48} an Gleitrohrbrücke befestigen 

{230 Nm), 

@ Gieitrohrbrücke und Telegabel montieren: 

#® A Um verspannungsfreie Montage der Gabel 

zu gewährleisten, nachstehende Arbeitsschritte 

und besanders daren Reihenfolge genau einhal- 

ten. 

® Gabel und Gleiliöhrbrücke bei ausgebauten 

Federbein und eingebauter Gabelbrücke montie- 

ven. 

& Wurde Steßkachse nicht” ausgebaut, 

etwa wenn nur Gleitrohrbriicke aus-/eingehaut 

wird, dann entfällt folgender Arbeitsschritt, 

#® Radachse durch Gabelbeine schieben "und 

‚Abstand 185 = 0,8 rım Zwischen Gabelbeinen 

(gemessen arı inneren Planflächen der Gabelbel- 

ne} einstellen. Klerinschrauben der Achse an- 

Ziehen (22 Nm) 

& Gleitrchrbrücke montieren, jedoch Schrauber 

nur locker eindrehen. 

& Gieitrohrbrücke an Längsleriker marlieren 

{Gewinde reinigen, Loctite 2701 auftragen und 

anziehen 130 Nm). 

® Mit Spanngurt o.ä. Gabel soweit ar Rahmen 

ziehen, dass ganz eingsschohenen Standrohre 

zur Befestigung an Gabelbrücke nur minimal har- 

ausgezogen werden müssen. 

% Standiohre an Gabelbricke befestigen {slebe 
oben). 

» Befestigungsschrauben der Gleitrohrbriicke 

anziehen (Gewinde reinigen, Loctite 243 auftra- 

gen und anziehen 22 Nm). 
# FOR Telelever auf Leichtgängigkeit prüfen: 

Fat 



@ Gabel an beiden Anschlägen und Geradeaus- 

stellung von Hand ganz ein- und ausfedern und 

auf ungleichmässige Bewegung achten, 

@ Steckachse ausbauen. 

® M Steckachse muss bei erneuter Montäge 

ohne Probleme mit leichter Drehbewegung zu 

montieren sein. 

@ Federbein einbauen {siehe oben). 

© Laufrad montieren: 

® /\ Lager genau fluchtend ohne zu”verkanten 

elntreiben {damit Lagersitz “nicht aufgeweitel 

wird). 

Bild 184 

Sicherungsiing einfedern, 

Mitnehmer einseizen und 

Wellendichtring einschlagen 

® Lagersilz auf elwa 80°C erwärmen. 

® Zuerst breites Lager” röchts mit passendem 

Dorn (BMW-Nr. 36 5 511; Griff 00 5 500) einset- 

zen {Bild 182). 

® BMW-Dorn 36 5° 511 in Schraubstock 

einspannen und Rad mit gefettetem breiten La- 

ger & Bild 183 aufsetzen, 

® Distanzrohr (1) einsetzen. 

@ Lagersitz auf etwa 80°C erwärmen. 

% Schmales Lager & gefettet links mit Bassen- 

dem Dorn (BMW-Nr. 36 5 512; Griff 00 5 500). ein- 

setzen. 

% Seegerfing einfedern, Mitnehmer einsetzen 
und Wellendichtring mit passendem Dorn (BMW- 

Nr 36 5 500; Griff 00 & 500) einschlagen (Be- 

schriftung weist nach aussen). 

® Bremsscheibe Installieren (Bild 181; Kapitel 

15). 

® Bremsscheibe mit höchwertigern Entfettungs- 

mitte) (Bremsscheibenreiniger) reinigen. 

© Vorderrad in Gabel einsetzen. Distanzbuchse 

(@ und Tachoschnecke fleicht gefeltet) einsetzen. 

® /A Tachoschnecke so einseizen, dass Ver- 

drehsicherung {Nase} vor Anschlag am Gleitrohr 

steht. 

% Steckachse dünn mit Molykotepaste sinfétien 

und einschieben. 

® Befestigungsschrauke () ariziehen (30 Nm). 

@ Teleskopgabel mehrmals bei blockieren Vor- 

derrad (jedoch nicht mit Bremse blockieren!) zur 

sammendrücken, um Gabel und Achse auszu- 

richten, dann Achsklermmschrauben anziehen 

{22 Nm). 

% Bremsattel einbauen (40 Nm). 

® RS und RT Radabdeckung montieren. 

® ABS: Sensorabsiand prüfen, gegebenenlalls 



17 Heckpartie 

47,1 Demontage 

® Motorrad aut Kiste o.ä, stabil sa untermauern, 
dass Hinterrad freikommt. 

# Hinterrad/Gussrad ausbauen: 

® RS: Kennzeichenträger ausbauen; 

“AS und ABS: Schalldämpferbefextigung lö- 

sen, Dämpfer nach aussen drücken, 

Abdeckkappe (@) Bild 186 aushebeln ünd Be- 

testigungsschrauben schritiweise über Kreuz 1B+ 

sen, 

# Hinterräd’Drahtspeichenrad ausbauen: 

% Bremssattel lösen und abnehmen. 

% Hinterrad ausbauen, 

» 5% GS: Radabdeckung zum Radausbau vör- 
Sichtig nach rechts biegen (nicht ausbauen). 

& Endantrieb ausbauen (Bild 187): 

& Öl ablassen (3.8). 
® A Kennzeichenträger ausbauen. 

% G5 Radabdeckung am Endantrieb ausbauen. 

© Bremssattel lösen und ini Kabelbinder 0.4 

am Rahmen befestigen. 

® ABB/GS, Rund RT: Sensor ausbauen. 

® Hinterrad ausbauen. 

% Strebe (1) am Endantrieb lockern, 

® Spannband (£} lösen. 

% Losiagerzapfen (3) und Festlagerzapfen () | 

weils auf max. 120°C enwärmen und lockern. 

& RS, Rund RT Bremsscheibe ausbauen [Kapi- 

tel 15: Befestigungschrauben auf max. 120°C er- 

wärnen; bei ABS Position markieren). 

% Los- und Festlagerzanfen lösen 

® A Auf Verbleib der Innenlaulinge der Nadel" 

lager achten. 

® Strebe und untere FPederbeinbelestigung am 

Endantiieb (ösen. 

® Endantrieb von Gelenkwelle abziehen. 

® A Falls Endantrieb noch mit Öl gefüllt, "vor 
Einbau nicht auf Selle legen, da sonst durch 

Saugwirkung im Fahrbetrieb Öl durch Entlüftung 
auskreten kann. 



Bid 186 
Hinterrad aus und einbauen 

1 Bistanzscheibe 

rien ice SAbgockkange 



Bild 188 
$ohiehestück abdricken 

® Schiebestück abdrücken {Bild 188). 

% (egebenenfalls Sicherungsring ausbauen. 

® Federbein ausbauen {Bilder 189 und 190% 

® Sitzbank ausbauen. 

“RT: Kleine Verkieldungsseitenielle Inks und 

rechts ausbauen. Hinterrad ausbauen. 

® 03: Hydraulische Federeinstellvorrichtung mit 

Innensechskant SW 8 lösen, 

% Federbein nach ‚Lösen der Bäfesligungen 

oben und unten entnehmen. 

® A Stossdämpfer ‚enthält hochkomprimiertes 

Stickstoffgas und Öl! Das unter hohem Druck 
stehende Federbein kan bei unsachgemässer 

Beseitigung schwere Verletzungen verursachen! 

Beseitigung eines verschlissenen Federbeins ist 

Sache der BMW-Werkstatt. Auf keinen Fall ein- 

fach zum Schrofi werfen! 

# A indiesem Montagezustand Spielfröiheit def 

Schwingeniagerung am Schwingenende prüfen 

{Schwingsnende hin- und herdrücken), 

® Schwinge ausbauen {Bild 191}: 

® Gegebenenfalls Federbeinbefestigung Iösen. 

® RT: Fussbremspumpe von Fussrastenplalfe 

lösen. 

© RT: Schaltgestänge von Fussrastenpatte links 

lösen, 

% BT Füssrasienplatte links und rechts lösen, 

@ Los- (3 und Festlager (3) der Schwinge jeweils 

max. auf 120°C erwärmen, 

® 1os- und Festlager lösen und Schwinge ent- 

nehmen. 

® Schwingenlager ausbauen (Bild 192). Lager 

mit handelsüßlicher: Innenauszieher ausziahen. 

BMW -Werkteugnummern siehe Bild 182. 

& Sicherungsring Jes Faltenbalgs innen aus 

Schwings herausnehmen und Faltenbalg von 

Schwinge abziehen (Bild 199). 

& Gelerkwelle wie in Bild 194 gezeigt ab- 

drlicken. 

#® Los- und Festlager-Gewinde reinigen: Reini- 

ger auf Äcetonbasis verwenden (2. B. Loctite 

Schnellreiniger 706). 

17.2 Prüfen und Vermessen 







lenkwellenende Sprengring einrasten lassen. 

® Dichtlippen des Schwingenfaltenbalgs innen 

und aussen {Pfeil Bild 193) mit Staburags NBU 

30 PTM einstreichen. 

® KO Freigang der Kardanwelle beim Einfedern 

kontrollieren. Öffnung des Faltenbalg-Siche- 

rungsrings muss nach links oder rechts weisen. 

® Schwinge über Gelenkwelle schieben und so- 

welt wie möglich nach vorn drücken, bis Falten- 

balg am Getriebegehäusehals einschnappt. 

® /A Anzugsmomente bei Fest- und Loslager- 

zapfen mit Loctite 2701 unverzüglich aufbringen. 

Loctite-Aushärtzeit beträgt mindestens 3 Stun- 

den. 

@ Festlagerzapfen (7) Bild 196 mit Loctite verse- 

hen eindrehen (150 Nm). 

© Loslagerzapfen über gesamte Gewindelänge 

mit Loctite 2701 versehen und eindrehen (7 Nm}. 

Gegenmulter anziehen (105 Nm). 

® RT: Schaltgestänge an Fussrastenplatte befe- 

stigen. 

® RT: Fussrastenplatten links und rechts anbrin- 

gen. 

@ RT: Fussbremspumpe an Fussrastenptatte an- 

bringen. 

® Federbein (i} an Schwinge befestigen {R&/8.8 

Schraube: 43 Nm; RS und übrige/10.9-Schrau- 

be: 50 Nm). 

@ Endantrieb einbauen (Bild 197): 

® /\ Anzugsmomente bei Fest- und Loslager- 

zapfen mit Loctite 2701 unverzüglich aufbringen. 

Loctite-Aushärtzeit beträgt mindestens 3 Stun- 

den, 

& Endanireb mil Faltenbalg ansetzen und 

Schiebestück in Gelenkwelle einführen. 

& /s Endantrieb abstützen. 

® Festlagerzapfen (@ mit Loctite einschrauben. 

& (Wlinnenlaufiing darf auf keinen Fall auf 
Stirnseite der Nadeln drücken. 

® Loslagerzaplen über gesamte Gewindelänge 

mil Loctite 2701 versehen und eindrehen (7 Nm). 

Gegenmulter anziehen (105 Nm}, 

@ Festiagerzapfen anziehen (150 Nm}. 

#® Gussrad einbauen (Bid 186): 

& A Anlagellächen von Distanzscheibe, Endan- 

Web und Radnabe müssen feitfrei und sauber 

sem. 

® RS/ABS: 

drücken. 

@ Hinterrad mit Distanzscheibe (33 an Endan- 

trieb anselzen und Befestigungsschrauben 

handfest einschrauben. 

® Abdeckkappe so einseizen, dass Nase der 

Abdeckung in Radaussparung eingreift. 

® Kennzeichenträger einbauen. 

& RS/ABS; Schalldämpfer-Befestigung an- 

schrauben. 

% Drahispeichenrad einbauen (Bild 186): 

& & Anlageflächen von Endantrieb und Radna- 

be müssen fettfrei und sauber sein. 

& A Nur Radschrauben mit Längenkennzahl 60 

verwenden, Radschrauben nicht feiten oder 

Slen. 

® Rad an Endantrieb ansetzen und Schrauben 

von Hand über Kreuz anziehen, 

® Radschrauben kreuzweise voranziehen (50 

Schalldämpfer nach aussen 



18 Verkleidungen, Kabel und Züge 

Für die dauerhafte Funklion der Bowdenzlige, . klemmte Kabel können Kurzschlüsse verursa- 

Elektrokabel und Schläuche ist die richtige Verle- chen. Die folgenden Übersichiszeichnungen hel- 
gung die wichtigste Grundvoraussetzung. Ge- . Ten, Kabel, Schläuche und Züge exakt zu verle- 

knickte Züge scheuern durch und brechen, ver- - gen. 
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1 Vodschild 

7 Haterny 
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RE Verkeloungsohenel 

1 Meile 

2 Gowintentitt 
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AR Kennzeichenteäger 



2 Lagerbock links/rechls 
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RS: Verklettungssettenteile 
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Bita 247 

Reiaisanordaung 

Zentreielektrik 

| Codierungsstecker für hotrenis 

und Katalysator 

2 Kraftstafimesser! 

Anzeigechinpfang, 

Töiarterienis 

4 Emtastungnelsis 

5 Harnreisig 

5 Benimmpeniéidis 

7 Motranieseis. 

8 ABS-Warnveis 

9 dreht varhandon: 

0 Bl 

73 Sichung 

BS, GS und R 

Sicherungsbefegung 

Nr. 1 in Fahrtelehlung Binks} 

1 Kombi-Instement, Brems- wid 

Schtisslent 15A 

2 Stanctticht 104 

3 Bliaklauehten, Ut 154 

4 Stockdose BA 

5 Mater. A 

B Kratstoffpume 15 A 
7 lisiagif aa 

&leservesicherung dA 

9 Regeivosicherung 154 
30 Anservasichenag ISA 

AT: Sicherungsbeiegung 

tr. an Pahitichnung fe) 

1 Kombi-instrument, Bremms« und 

Schlusstiet 164 

2 tandlicht 164 

3 Blinkltwchlan, Uht 15.4 

4 Steckdose A 

Sietene 54 

SBonanpune | 15A 

7 Heizpritie HA 

& Radio. 158 
9 Reservoslelerung 5A 

10 Reserwosichrung A 



Bild 249 

Kabelbaun am 

Ausgang/Zentraldlekteik- 

kasten 

Preil« Weisses Macklerunpebid 

durch Fülle abdecken 







MASS- 
d 

EINSTELL- 
DATEN 

Technische Daten 

Allgemeine technische Daten 

RIES 

Anordnung des Fabrikschikles/ 

Fahrgestellnummer Rahmen rechts 

Länge über alles 2188 mm 

Grösste Höhe ohne Spiegel 1366 mm 

Breite Lenker mit Gewichten 890 mm 

Breite über Fussrasten Sozius 734 mm 

Sitzhöhe bei Leergewicht 8404860 um 

Radstand in Normallage 1508 mm 

Bodenfreiheit in Normallage 200 mm 

Nachlauf in Narmallage 118 mm 

Lenkkopfwinket in Normallage 82,0 

Schräglagenwinkel mit Fahrer 85 kg 37° 

Max, Spurversate mm 

Lsergewicht fahrlertig vollgetankt 248 kg 

Achslastverlellung ohne Fahrer (uin) H0,6/49,4% 

Zul, Gesamtgewicht 450 hy 

R 1100 RS 

Anordnung des Fabrikschilctes/ 

Fahrgestellnummer Rahmen reohis 

R 1100/850 R 

Rahrnen rechts 

2187 mm 

1170 mm 

FE mm 

734 ram 

7807807800 miny 

1487 mm 

138 mn 

127 ma 

81,9° 

45¢ 

9 

235 kg 

50.9/49,1% 

450 kg 

RIWORT 

Rahmen rechts 



Max. Höhen-/Seitenschlag - hinten 

Reifengrösse - vorne 

Reifengrösse ~ hinten 

Reifenluftdruck (kaft} 

- Solo - vorne 

- Solo - hinten 

- Sozius - vorne 

- Sozius.- hinten 

- Sozius und Beladung - vorng 

- ‚Sozius und Beladung — hinten 

Felgengrösse - vorne 

Felgengrösse - hinten 

Felgengrösse - vorne 

Felgengrösse - hinten 

Max. Höhen-/Seitenschlag - vorne 

Max. Höhen-/Seitenschlag — hinten 

Reifengrösse - varıe 

Relfengrösse -hinten 

Reifengrosse - vorne 

Reilengrésse - hinter 

Reilenluftdruck {kalt} 

- Solo - varne 

- Solo - hinten 

- Sozius - vorne 

~ Sozius - hinten 

- Sozius und Beladung - vorne 

3m 4,3 mm 

120/70 ZR 17 Tubeless 120/70 ZR 17 Tubeless 

180/60 ZR 18 Tubeless . 180/50 ZR 18 Tubeless 

2.2 bar 2,2 bar 

2.5 bar 2.5 bar 

2.5 bar 2,5 bar 

2,7 bar 2,7 bar 

2.5 bar 2.5 bar 

28 bar 2,9 bar 

R {100 GS R 1100/850 R 

2,50 x 19 MTH?2 380x17MTH2 
400 x 17 MTH2 450X IBMTH2 

Speichenrad 

250% 1BMTH2 

4,90 x 17 MTH2 

Spsichenrad 13mm Gussrad 0,5 mm 

Speichenrad 1,3 mm Gussrad 0,3 mn 

T10/80R 1959 H Tuheless 120/70 ZR 17 Tubeless 

15W7OR 1789 H Tubeless 180/60 ZR 18 Tubeless 

Speichenrad 

110/80 ZR 18 Tubeless 

150/79 ZR 17 Tubeless 

2.2 ber 2.2 bar 

2,5 bar 2,5 bar 

2,5 bar 2.5 bar 

2.7 bar 2,7 bar 

2,5 bar 2.5 bar 

MASS- 
d 

FINSTELL- 
DATEN 



Bremsanlage 

Bremsflüssigkeit 

Mindestbelagstärke 

Vorderrad 

Bremsscheiben-Durchmesser 

Bremsscheibendicke 

Mindestdicke 

Bremsbelagfläche 

Kolben-Durchmesser Bremssattel 

Kolben-Durchmesser Handbremszylinder 

Sensorabstand vome 

Bremsbelag 

Hinterrad 

Bremsscheiben-Durchmesser 

Bremsscheibendicke 

Mindestdicke 

Zulässiger Seitenschlag 

Bremsbelagfläche 

Kolben-Durchmesser Bremssattel 

Kolben-Durchmesser Fussbremszylinder 

Sensorabstand hinten 

Bremsbelag 

R {100 RS 

DOT4 

1.8mm 

305 mm 

5 %01 mm 

45 mm 

109 cm? 

22/34 mm 

20mm 

0,59 - 0,55 mm 

Sintermetall 

285 mm 

30mm 

48mm 

8,20 mın 

41,5 0m’ 

38 o 

12mm 

0,86 - 9,85 mm 

Semimetali 

DAHANNNe 

R 1100 RT 

DOT 4 

Verschleissanzeige 

305 mm 

5+01mm 

4,5 mm 

100 em? 

32/34 mm 

20mm 

0,50 - 0,55 mm 

Semimetall 

276 mın 

5,0 mm 

4,5 mn 

0,15 mm 

34 cn’? 

26 mm 

mit Isolierkotben 

12mm 

0,50 - 0,55 mm 

Semimetall 

DB AAnniaenD 



Elektrische Anlage 

Starter 

Bauart 

Übersetzungsverhältnis 

Leistung 

Drehstromgeneralor 

Bauart 

Anlrieb 

Übersetzungsverhältnis 
Höchstleistung 

Höchststromstärke bei Motordrehzahl 4000 mie" 

Nennstrom bei Motordrehzahl 1000 min" 

Max. Drehzahl 

Poly-V-Riemenscheibe aus Aluminium 

Permanenimagnetmotor mit Planetengetriebe 

Planetengetriebs 5,501 Planetengetriebe 5,5:1 

1: RW 1,1 kW 

Dreiphasen-Wechselstromgenerator mit 

integriertem vollalektronischem Regler 

Aussen-Durchmesser an den Zahnspitzen gemessen 

Verschleissmass 

Zündkerze 

Bosch 

Elektrodenabsland 

Verschleissgrenze 

Gewinde 

Zündung 

Zündsystem 

Zündauslöser 

Zündzeitpunkt 

Poly-V-Riemen 

211,5 1:18 

TOO WY 7O0/14 WY 

SA 30A 

18 A 18A 

26.009 min 29.000 min" 

55,5 mm 

FR8DOC FREDDC 

0.8 mm 08 mm 

10mm 10mm 

M 14 % 1,28 mstisch M 14 x 1,25 metrisch 

Motronie (Kennfeldsteuerung) 

Zwei von der Kurbelwelle angesteuerte Magnet- 

schranken (Hall-Geber} 

0° 449 KW vor ST 



MASS- 
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EINSTELL- 
DATEN _ 

Gllihlamper 

Farn~/Abblendiicht 

Standlicht 

H 4-Halogentampe 55/60 W, asymmetrisch 

12 VE W/GB und RO 12 VAW 

Rücklicht 12 VAOW 

Bremslicht 12VRTW 

Blinklicht 2WaıIW 

Getriebe 

Getriebeart 

Schaltungsart 

Übersetzungsverhältäts 
1, Gang 

2. Gang 

3. Gang 

4. Gang 

5, Gang 

Übersetzungsverhälleis 
1. Gang 

2. Gang. 

3. Gang 

4, Gang 

5. Gang 

Ölsorte ganzjährig 

Füllmenge 
= Neubefüllung 

ie 

5-Gang-Getriebe mil Kianenschalling und 

integriertem Ruckdämpfer für alle Gänge 

über Fussschalthebel und Schaltwalze mit 

Überschaltsperre 
bis Modelljahr 83 
4080 

2,576 

1,886 

1,538 

1,318 

ab Modelljahr 94 (Getriebe-Nr. ...MOd) 

4,183 

2,914 

2,133 

1,740 

1,450 

Marken-Hypoldgetriebeöl SAE 80 API 

Klasse GL & 

1 Liler Ibis Unterkante Einfü 

ca. 0,8 Liter {bis Unterkante Einfüllschraube) 

0,085 - 0,15 mm 0,05 - 0,15 mm 



Heckpartie 

Hinterradantrieb 

Verzahnungsart 

Übersetzungsverhälthis - bis Modelljahr 1993 
- Zähnezahl 

Übersetzungsverhäftfis - ab Modelljahr 1994 
- Zähnezahl 

Zahntlankenspiei 

Vorspannung Kegelrollenlager 

Ölsorte 
Füllmenge - Naubefüllung 

Füllmenge - Ölwechsel 

Öslenkwells 

Anordnung: 

Schwiäge 

Schwingenlänge 

Hinterradfederung 

Federbein - R 1100 RE 

Federbein =R 1100 AT 

RIOORS ATIOAT 

Kingelnberg-Palloid-Spiralverzahnung 

3,081 2,811 

3411 32:11 

2811 

3111 

007-015 mm 0,97 0,18 mm 

0,08 - 0.3 mmy Q0801 mm 

Markern-Hypoid-Getriebeäl, SAE 80 GLS 

0,25 Liter 0,28 Liter 

0,23 Liter 0,23 Liter 

In der Einarmschwinge (BMW PARALEVER) 

gekapselte, Zteiige Doppelgelenkwalle mit 
integriertem Torsionsdäimpfen an beiden Saiten 

Kreuzgelenke, achsanfriebsaftig mit Schiebestück 

Sösmm 355 rom 

Foderbein mit Einofrgasäruckdämpfer, 
stufenlos verstellbarer Zugstufendämpfung 
une siebanfach verstellbarer Federvorspannung 

Faderbein mit Einrohrgaschuckdämpfer, 
stufenlos verstellbarer Zugstufendämpfung 

un 

EINSTELL- 
DATEN _ 

Au 



MASS 

EINSTELL- 
DATEN _ 

Hinterradfedsrung 

Federbein - B 85/ 1100 R 

Federbein -R 1100 GS 

Federbein mit Eintohrgasdruckdämgfen, 

stufenlos verstellbarer Zugstufendämpfung 

und sisbenfach verstelibarer Federvorspannung 

Federbein mit Einrohrgasdruckdämgfer, 

stufenios verstellbarer Zugstufendämpfung 

und hygraulisch stufenios verstellbarer 

Federvorspannung 

Federweg 209 mm 188 mm 

Frontpartie 

R1100RS RHOORT 

Vorderradführung 

Bauart BMW-Telelever mil extern sitzendem Federbein 

Talegabel 

Vorderrad Nachlauf bei Normallagé 

{ni 85-kg-Falwer) 

Lenkeinschlagwinkel 

Desamtiederwag 

Standröhr-Öberlläche 

Standrohr-Aussen-Durchmesser 

maximal zulässiger Schlag ces Gabelstandrohres 

Telesköpgabelöl - freigegebene Sorten 

Füllmenge pro Gabslholm 

Federbein 

Bavart 

111 mm 122 mm 

e 3 

120 mım 120 mm 

han verohromt hart verchromt 

3m 35 mm 

U mm 0 mm 

BMW Telegabelöl BMW Telegabeiö! 

0,470 Liter 0,470 Liter 

Federbein mit Schraubendruckteder und 

Zweirchr-Gäsdruckdämpfer 



Motor allgemein 

Motorbauart 

Sitz der Mötornummaer 

Zylinderbohrung 

Hub 

Hubraum sffektiv 

Verdiehtungsverhältnis 

Nennleistung 

Max. Dreimamenit 

Zulässige Höchstchrahzahl 

Zutässig& Dauercdrehzahl 

Leerlaufdrehzahl 

Drehrichtung 

Kompressionsdruck 

- gut 

“normal 

= schlecht 

Ansaug-Durahriesser/Zyünderköpt 

Schmieröystom 

Theoretische Umwältzmenge bei 6000 mine" 

~ Schmiers| 

- Kühlöl 

Olfilter 
W 

RIIOO RS R 1100 RT 
In Längsrichtung angeordneter Vierlaki-, 

Yierventil-Boxermaotor mit jeweils einer 

obenliegenden Nockerwelle, Luftkühlung, 

ölgekühltern Auslasstrakt und 

elektronischer Krafistoffeinspritzung 

Kurbelgehäuse 

99 mm 99w 

705mm Tome 

1085 enn 1088 oy 

10,51 10,71 

590V7230 W (PSYmin® .- BHR0YT250KW PS)min* 

88/5800 Nmimin" 25/5508 Nen/minTM 

7800 ln 7800 min” 

7800 min’ 7600 min? 

1005 "min? 1000 Pain" 

Auf Zündanlage geseherlim Unzeigersinn 

über 10 bar über 10 bar 

85~ 10 bar A510 bar 

ünter 8,5 bar unter 8,5 bar 

44 mm A4 mm 

36 Liter 368 Liter 

30 Liter a0 Liter 

Im Hauptstrom im Hauptstrom 

MASS 

PINSTELL- 
DATEN _ 



EINSTELL- 
DATEN __ 

Einlass öffnet 

- Einlass schliesst 

~ Austass öffnet 

~ Auslass schliessi 

Teller-Duröhmesser 

- Einlass 

= Auslass 

Schaft-Duröhmesser 

- Einlass 

= Verschleissgrenze 

-~ Auslass 

= Verschleissgrenze 

Ventiftefler Randdicke 

- Einlass 

= Verschlaissgrenze 

= Auslass 

= Verschleissgrenze 

Max. Schlag des Ventitellers an Ventilsitz 

- Einlass, Auslass 

Ventilsitzring 

Ventisitzwinkel 

- Einlass 

- Auslass 

Ventilsitzbreite 

- Einlass 

= Verschleissgrenze 

= Auslass 

= Verschleissgrerize 

Ventilsitz Aussen-Durchmesser 

{Nass für Stzbearbeitung) 

5% nach OT 

33° nach UT 

27° vor UT: 

5 vor OT 

Toleranz £ 3° 

38 mm 

31 mn 

5,960 - 5,975 mm 

5,840 mm 

5,945 - 8,960 mm 

5,825 mm 

T mm 

0,5 mm 

585 ¢ mm 

1 mm 

0.838 mm 

a5 

30° 

i mm 

2,5 mm 

T4 önem 

Imm 

5° nach OT 

33° nach UT. 

27° vor UT 

&% vor QT 

Toleranz ik 3° 

ab Mi. 1996 

34 mm 

29 ram 

ab Mi. 1898 

4,966 - 4,980 mm 

4,946 mm 

4,956 - 4,970 mm 

4,936 mim 

ab ML 1996 
4287 mm 

0,5 mm 

1,00”° mim 

0,5 mın 

0,085 1m 

ab Mj. 1996 

45° 

45° 

11 fin 

2.5 

1A Bun 

3 

ab MI. 1998 



Ventilfeder 

Federlänge, entspannt 

~ Verschleissgrenze 

Kipphebel 

Bohrung - Durchmesser 

Kipphebelachse-Durchmesser 

Radialspiel 

- Verschleissgrenze 

Axlalspiel - min. 

Axlalspiel - max. 

Nockenwelle 

Öffnungswinkel Einlass-/Auslassnocken 

Nockenspreizung Einlass-/Auslassnocken 

Kennzeichnung 

Einlassventilhub 

Austassventithub 

Nockenlager Bohrung-Dürchmesser 

Nockenwelle-Durchmesser 

Radialspiel 

- Verschleissgrenze 

Führungslager Breite 

Nockenwelle Lagerbreite 

Axlatspiel 

41,1 mm 

39 mm 

16,016 ~ 16,027 mm 

15,973 - 15,984 mm 

0,032 - 0,054 mm 

0,1 mm 

0,05 mm 

0,40 mm 

300° 

106°7309° 

Markierung in Position 4 

9,68 mn (Ventilspie! 

9,26 mm (Ventiispiel 

21,02 21,04 mm 

20,97 - 21,00 mm 

0,02 -0,07 mm 

0,15 mn 

18,92 - 15,85 mm 

16 - 18,05 mm 

0,08-0,33 mm 

=0} 

41,1 mm 

3: mm 

16,015 - 18,027 mm 

15,973 - 15,884 mm 

0,032 - 0,054 mm 

Stimm 

0,03 mm 

40 mm 

300° 
08° 109° 

9,88 mm (Ventilspiel = 0) 

9,25 mm {Yentilspiel = 0) 

21,02 - 21,04 mm 

20,87 - 21,00 mm 

0,092 - 0,07 mm 

0,18 mm 

15,82 - 15.85 im 

18- 18,05 mın 

0,08 - 0,13 mm 



MASS- 

Un STELL El - 
DATEN _ 

Hauptlagerzapfen-Durchmesser 

Radialspiet 

- Verschleissgrenze 

Hauptlager Bohrungs-Durchmesser 

Hauptlager-Durchmesser 

Hauptlagerzapfen-Durchmesser 

Radialspiel 

- Verschleissgrenze 

Führungstager Breite 

Hauptlagerzapfen Lagerbreite 

Axialspiel 

— Verschlelssgrenze 

Schleifstufe 0 (Schieifstufe 1 = - 8,25 mm) 

Hubzapfen-Durchmesser 

Hubzapfen Lagerbreite 

Pleuel 

Pleuellager Böhrungs-Durchmesser 

Pleuellager-Durchmesser 

Radialspiet 

- Verschleissörenze 

Grosses Pleuelauge Breite 

Axsisispiel Pleuel 

— Yerschleissgrenze 

Kleines Pleuelauge Bohrungs-Durchmesser 

Raclaispiel 

— Verschleissgrenze 

Abstand Böhrungsmitte zu Bohrurigsmitle 

Max. Parallelitätsabweichung der 

Pleuefbahtungen auf 150 mm Abstand 

grün: 59,933 - 59,948 nm 

gelb: 59,949 - 59,958 ınım 

0,018 - 0,084 mm 

aımm 

80,008 - 60,078 rm 

grün: 34,998 - 55,038 man 

gelb: 55,008 - 55,049 mım 

grün: 54,971 - 54,980 mm 

gelb: 54,981 - 54,960 mm 

9,012 -0,058 mm 

8,13 mm 

24,899 - 24,940 mm 

25,920 - 25,053 mm 

0,080 mm - 0,163 mm 

8.2 mm 

47,975 - 47 891 weni 

22,065 - 22,195 nun 

51,000 -51,013 mm 

48,018 ~ 48,050 mm 

0,025 - 0,075 mm 

913mm 

21,883 - 21,935 ımım 

8,130 - 0,312 mn 

05mm 

22,015 - 22.025 mım 

0,015 - 8,090 mm 

8.06 mm 

125 mm 

0,07 mm 

grün: 59,939 - 59,948 mm 

gelb: 59,949 - 59,958 ınm 

0,016 - 0,064 mm 

9,1 ni 

60,000 80,010 mim 

arln: 54,998 - 55,039 mm 

ge 008 - 55,040 mm 

‚grün: 54,971 - 54,980 mm 

gelb: 54,581 - 54,990 mm 

0,018 -0,068 mm 

0,13 mm 

24,890 - 24,940 mim 

26,020 - 25,053 mm 

0,080 mm - 0,163 mm 

0,2 mm 

47,975 - 47 991 mm 

22,065 - 22,195 mm 

81,000 = 51,013 mm 

48,016 - 48,050 mm 

0,025 - 0,075 mm 

0,13 mm 

21,883 - 21,935 mm 

0,130 - 0,312 men 

05mm 

22,015 - 22,025 mm 

9,015 - 0,030 mm 

0,88 mm 

125 mm 

0,07 mm 



Einbaurichtung 

Kolbenringe 

1. Nut Schwachminutenring 

- Höhe 

- Verschleissgrenze 

Stossspiel 

- Verschleissgrenze 

Flankenspiel 

- Verschleissgrenze 

2. Nut Schwachminutenring 

- Höhe 

~ Verschleissgrenze 

Stossspiel 

~ Verschleissgrenze 

Flankenspiel 

- Verschleissgrenze 

3. Nut Gleichfasenring und Schlauchfeder 

— Höhe 

- Verschleissgrenze 

Stossspiel 

- Verschleissgrenze 

Flankenspiel 

- Verschleissgrenze 

Einbaurichtung der Kolbenringe 

Kolbenhbolzen 

Kolbenbolzen-Durchmesser 

- Verschleissgrenze 

Bohrungs-Durchmesser im Kolben 

Radialspiel im Kolben 

Pfeil auf Kolbenbaden zur Auslasseite 

Fertigungstixierung zur Auslasseite 

{siehe Kolben einbauen) 

1,475~ 1,180 mm 

tim 

8,1 -0,3 mm 

58mm 

9,040 - 0,075 mm 

9,35 mm 

1,175~ 1,180 mm 

1,3 mm 

0,1 -03mm 

0,8 mm 

0,030 - 0,085 mm 

0,15 mm 

0,39 mm - 060 mm 

120mm 

0,0920 - 0,055 mm 

05 mm 

1,175 - 1,190 mm 

im 

9.1-08,3mm 

98mm 

9.940 - 0,075 mm 

8,16 mm 

1,176 - 1,180 mm 

11 em 

1-08,3mm 

4.8 mm 

0,030 - 0,065 mm 

3,15 mm 

2,475 - 2,480 mm 

2.4 mm 

3,30 mm - 0,60 mm 

120mm 

0,920 - 0,065 mm 

815mm 

Bezeichnung Top nach oben 

21,395 - 22,000 mm 

21,960 mm 

22,005 - 22,011 mm 

0,005 - 2,016 mm 

21,995 - 22,000 mm 

21,960 mın 

22,905 - 22,011 mm 

0,095 - 0,016 mm 



MASS- 
und 
EINSTELL- 
DATEN _ 

schlecht 

Ansaug-Durchmesser/Zylinderkopf 

Schmiersystem 

"Theoretische Umwälzmenge bei 6000 min" 

— Schmieröl 

= Kühlöl 

Ölfitter 

Differenzdrück zur Öffnung 
des Umgshungsventils 

Öldruckkontrolleuchte leuchtet auf unter 
Uberdruckventll öffnet bei 

Betriebsdruck 

Ölfüllmenge 
- ohne Filterwechsal 

= mil Filterwechsel 

= min/imax 

zulässiger Ölverbrauch 

Ölpumpe 
Ölpumge 

Gehäusetiefe 

Rolorhöhe 

Axialspiel 

= Verschlaissgrenze 

Ventile 

Vertitwinket 

unler 8,5 bar 

44 mm 

38 Liter 

30 Liter 

im Hauptstram 

1,5 bar 

0,2 - 0,5 bar 

5,8 bar 

3.5~ 8 bar 

3,8 Liter 

3,75 Liter 

5 Liter 

1 Liter/100D km 

2 Düscentric-Pumpen 

12,02 - 12,05 mm 

10,92 - 10,05 mm 

31,85 - 11,98 mm 

9,85 ~ 9,98 mm 

0,04~ 0.1 mm 

0,25 mm 

41° 

unter-8,5 bar 

44 mm 

36 Liter. 

30 Liter 

im Hauptstrom 

1,5.bar 

0,2-0,5 har 

5;5 bar 

3,5-8bar 

3,5 Liter 

3,75 Liter 

0,5 Liter 

1 Liter/1000 K 

2 Duocentric-Pumpern 

12,02 - 12,05 mm. 

10,02 » 10,08 mar 

11,95 11,98 mm 

9,95 - 9,98 mm 

0,04~ 0,1 mım 

0,28 mt 

417 



Ventilsitzring 

Ventilsitzwinkel (ab Mj. 96) 

- Elnlass 

= Auslass 

Ventilsitzbreite 

- Einlass 

- Verschleissörenze 

- Auslass 

- Verschleissgrenze 

Ventilsitz Aussen-Durchmesser 

(Mass für Sitzbearbeitung) (ab Mj. 96} 
- Einlass 

- Auslass 

Silzring-Durchmesser 

(Übermass + 0,2 mm) (ab Mj. 96) 
- Einlass 

= Auslass 

Sitz-Durchmesser Im’ Zylinderkopf 
{Übermass + 0,2 mm) (ab Mj. 96) 

- Einlass 

- Auslass 

Ventilfihrung 

Ventilführung Aussen-Durchimessar 

Bohrung im Zylinderkopf 

Überdeckung 
Reparaturstufen 

- Ersatzventilführung Aussen-Durchmessar 

ermassventilführung Aussen-Durchmesser 
Fr a mar 

45° 48° 

30° (459% 45° 

11°" mm 1 

2,5 mm 2,5 mm 

1,4: nr 14 = mm 

3mm Imm 

35,27 mn (33,4 7% mm) 31,4 °°® nm 

309,3: mm (28,4 °® mm} 28,4 ¥ mm 

37,634 + 37,860 mm 

{36,617 - 36,533 mm) 

34,194 - 34,150 mm 

(32,134 - 32,180 mm) 

34,634 - 34,650 mm 

30,134 - 30,150 mn 

37,500 - 37,525 en 

{36,500 - 35,528 ınım) 

34,009 - 34,025 mm 

32,000 - 32,025 mm 

34,500 - 34,525 mm 

80,000 - 30,025 mm 

12,833 - 12,844 fm 

12,500 ~ 12,518 mn 

0,018 - 0,044 mm 

12,533 ~ 12,844 mm 

12,500 - 12,518 mm 

0,015 - 0,044 mm 

12,580 - 12,561 mm 12,550 ~ 12,561 mm 
12,733 = 12,744 mu 12,733 - 12,744 mm 

N P T 

MASS- 
d 

EINSTELL- 
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MASS- 
und 
EINSTELL- 
DATEN _ 

Nockenspreizung Ein-/Auslassnocken 

Kennzeichnung 

Einlassventilhub 

Auslassventilhub 

Nockenwellenlager Bohrung-Durchmesser 

Nockenwelle-Durchmesser 

Radialspiel 

-~ Verschleissgrenze 

Führungslager Breite 

Nockenwelle Lagerbreite 

Axlalspiel 
- Verschleissgrenze 

Tassenstässel 

Aussen-Durchmesser 

Bohrungs-Durchmesser im Zylinder 

Radialspiel 

= Yerschleissgrenze 

Nebenwelle 

Kurbeigehäuse Bahrungs-Burchniesser 

- vorne/hinten 

Neberwaelle-Durchmesser 

= varme/hinten 

Radiatspist 
P 

10501120 

Markierung in Position 1 

3,58 mm Ventilspiel = 0) 

8,85 ma (Ventilspiel = 0} 

21,02 = 21,04 mm 

20,987 - 21,00 mm 

0,02 - 0,07 mm 

0,15 mm 

18,92 - 15,05 mm 

16,00 - 16,05 mm 

0,08 - 0,13 mm 

.25 mm 

28,847 - 23,960 mn 

24,000 = 24,021 mm 

0,040 - 0,074 mm 

0,18 rom 

28,020 - 25,041 mn 

24,959 - 24,980 mm 

9,949 - 0,082 mm 
AT ann 

103°7112° 

Markierung in Position 1 

9,88 rim (Ventilspiel = 0) 

8,55 mm (Ventilspiel = 0) 

21,02 - 21,04 mm 

20,97 - 21,00 mm 

0,02 - 0,07 mm 

015 mm 

18,92 - 16,95 mm 

15,00 - 16,08 mm 

0,08 - 0,18 mm 

0,25 min 

23,047 - 23,960 mm 

24,000 - 24,021 mm 

0,040 - 0,074 mm 

018 m 

25,020 = 28,041 mm 

24,959 - 24,980 nm 

0,040 = 0,082 wım 
PR 



Schleifsiufe 0 (Schleifstufe 1 = - 0,25 mm) 

Hubzapfen-Durchmesser 

Hubzapien Lagerbreite 

Pleuel 

Pleuellager Bohrungs-Diachmesser 

Pleusllager-Durchmesser 

Radialspiel 

- Verschleisägrenze 

Grosses Pleuslauge Breite 

Axlalspiel Plaust 

— Verschleissgrenze 

Kleines Pleuelaugs Bohrungs-Durchmesser 

Radiaispiel 

— Yerschleissgienze 

Abstand Bohrungsmitte zu Bohrüngsmite 

Max. Parallelitätsabweichung der 

Pleuelbohrungen auf 150 mm Abstand 

Zylinder 

Bohrungs-Durchmesser 

- A 

- Verschlaissgrenze 

- Verschleissgrenze 

Gesamtverschleissspiel Kolben und Zylinder 

Zulässige Unrundheit der Zylinderbohrung 

= 20 mm von der Oberkante 

- 100 mm von der Oberkante 

Kolben 

Kolben-Durchniesbör 

A 

47,875 - 47,8991 mm 

22,065 - 22,195 mm 

47,975 — 47,991 mm 

22,085 - 22,195 mm 

51,000 - 31,013 mm 

48,016 — 48,050 mm 

9,025 -0,075 mm 

4,13 mm 

21,883 - 21,935 mm 

0,130 - 0,312 mm 

0.5 am 

22.015 - 22,025 mm 

0,915 - 0,030 mm 

53,000 - 61,043 mm 

48,016 — 48,050 nm 

0,025 -Q,075 mm 

0,13 mm 

21,883 - 21.835 mm 

0,130 = 0,312 mm 

0,5 mim 

22,015 - 22,028 mm 

0,015 = 0,030 mr 

0,05 mm 0,08 nm 

128 mm 125 mmi 

8,97 mım Q07 mm 

{20 mn von der Oberkante) 

83,992 - 34,000 mım 87,192 ~ 87,500 ran 

83,950 ma 87,55 mm 

89,000 - 99,008 mın 87,500 » 87,508 mm 

83,058 mm 87,856 mn 

gramm 8,12 mm 

0,03 mm 8,08 mm 

Q.04 romn 0,04 mm 

Messebenia A ~ Slehe Kolben und Zylinder prüfen) 

85,565 - 98,977 mm BAGS - ETATT tan 
ER DE nn EL eg 
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INSTELL- 
TEN 

— Verschleissgrenze 

Stossspiel 

— Verschleissgrehze 

Flankenspiel 

~ Verschleissgrerz& 

3..Nut Gleichfasenring + Schlauchieder 

- Höhe 

- Verschleissgrenze 

Stossspiel 

- \ierschleissgrenze 

Flankenspiel 

- Verschleissgrenze 

Einbaurichtung der Kolbenringe 

Kolbenbolzen 

Kolbenbolzen-Rurchmesser 

- Verschleissgrenza 

Bohrungs-Durchmesser im Kolben 

Radialspiel im Kolben 

- Verschleissgrunze 

1,100 mn 1,100 mm 

0,1-0,3 mm 03-05mm 

0.8 mm 1mm 

030 ~ 0,085 mın 0,039 = 0,070 mm 

0,159 mm 0,150 mm 

2,475~ 2,480 mm 2,470 - 2,490 mm 

2,400 mm 2,400 mm 

3,30 - 0,80 mm 0,30 - 0,60 mm 

1,20 mm 120 mm 

0,020 - 0,055 mm 0,020 - 0,060 mm 

0,150 mm 0150 mm 

Bezeichnung Top nach oben 

21,995 - 22,000 am 

21,960 mm 

21,905 - 22,000 mm 

21,960 mm 

22,008 - 22,011 mm 22,008 - 22,011 mm 

8.005 - 0,016 mm 0,005 ~ 0,016 mm 

8,070 mm 0,070 mm 



Anziehdrehmomente 

Motor 

RS/RT GS/R 

Zylinderkopf 

Anzugsreihenfolge: 

1. Zylinderkopfmuttern (geöll) 

kreuzweise anziehen 20 um 29 Nm 

1.1 Alle Muttern mit Fügemoment anziehen 

1.2 Alle Muttern mit Drehwinkel anziehen 20° 8. 

1.3 Alle Muttern mit Drehwinkel anziehen i 80° 

2. M10-Schraube 40 Nm 40 Nm 

3. M6-Schraube Nm g Nm 

Nach 1000 km Zylinderkopfmuttern kreuzweise anziehen! 

1. Eine Mutter lösen 

2. Mutter mil Voranzug anziehen 20 Nm 26 Nm 

3. Mutter mil Drehwinkel anziehen 30° 180° 

4. M10-Schraube lösen/anziehen AO Nm 40 Nm 

Kipphebelachsenlagerdeckel 18 Nm 15 Nm 
Gegenmutter Ventileinstellschraube 8 Nm & Nm 

Zylinderkopfhaube an Zylinderkopf 8 Nm 8 Nm 

Verschlussdecke! Nockenwellen an Zylinderkopi 3 m 9 Nm 
e N T . P Aklan 



Ölpumpendeckei 
Überdruckvenil 

Öldruokschalter 

Ölkühler 
Kühlölleitung an Motorgehäuse 

tteitung-Hohlschraube 

Kühtötlelung-Hohlschraubs 

rnit Ölbelüftungsventi 
Ölkühlerleitungen an Ölkühler 
Ölkühler an Halter 
Ölkühlerrücklauflellung an Motorgehäuse 
Ölköhlervorlaufleitung an Rahmen 
Ölkühlervorlaufleitung an Motorgehäuse 
Einschraubstutzen für Ölkühleranschluss 
an Motorgehäsue 

Ölkühlerschlauch an Olthermostat 

Zylinder 

Anzugereihenloige 

1. M&-Schraube 

2. M6-Schraube 

3. Lagerschraube der Kettenführungsschlene 

Steuerkette 

Kettenspanmer 

Plaus! 

Pleuellagerdisckel 

9 Nm 9 Nm 

35 Nm 35 Nm 

30 im 30 Nm 

10 m 10 Nm 

25 Nm 25 Nm 

25 Nm 25 Nm 

25 Nm 25 Nm 

9 Nm 9 Nm 

35 Nm 35 Nm 

20 Nm 

28 Nm 25 Nm 

35 Nm 35 Nm 

(Gewinde reinigen + Lorlite 803 auf innen- und 

Aussengewinde sowie im Bereich Dichtfläche) 

40 Nm 

20 Nm 20 Nm 

aNm 9 N 

18 Nm 18 Nm 

32 Nr 32 Nm 

P ln 



Kraftstoffaufbereitung und -regelung 

Temperäturfühler an Motörgehäuse 25 Nm 25 Nm 

Krattstoffbehälter und -leitungen 

Kraftstoffbehälter an Hinlerranmen 22 Nm 22 Nm 

Kraftstoffpumpeninhalt an Tank nm &Nm 
Strebe an Tank 15 Nm 

Auspuffanlage 

Schälldämpfer an Fussraste 38 Nm 

Schalldämpfer an Heckrahmen 24 Nm 

Krümmer an Zylinderkopf 

- mit Lasche 22 Nm 22 Nm 
- mit Hossnrohr 18 Nm 18 Nm 

Schalldämpfer an Tragerplatte für Kippständer - 20 Nm 20 Nm 

Schella an Schalldämpfer 50 Nm 50 im 
{Spannfläche mit Never Seszs hefeiten) 

Lambdasonde an Schalldämpfer Ss5Nnm 55 hm 

{mit Never Seere befstien) 

Kupplung 



EINSTELL- 
DATE N 

Vorderradgabel 

Klemmung Slandrohre/Gabetoriicke 

Verschraubung Standrohr an Gabelbrücke 

Längsienker an Kugelgelenk 

Gabelbrücke an Kugelgelenk 

Schraubzapten an Rahmen 

Kugalgelenik 

~ Gleitrohrbrücke 

= Rahmen 

Gleitrohrbrücke an Gleftröhr 

Schraubstopfen an Standrobr 

Klemmschrauben Steckachse 

Längslerker an Motor 

Schraubkappe 

Foderbein an Rahmen 

Faderbein an Längslenker 

Lerkungsdämpfer an Lagerung Gleitrahrbrücke 

Lagerung Lafkungsaämpfer an Gleitrohrbrücke 

22 Nm 

45 Um {öl-flettfreil 45 Nm (öl-/fettlrei} 

130 Nm 130 Nm 

(Gewinde reinigen + Lontite 2701) 

130 Nm 

{Sewinde reinigen 

+ Loctite 2707} 

130 Nm 130 Nm 

{Gewinde reinigen + Loctite 249) 

230 Nm 230 Nm 

230 Nra 

22 Nm 22 Nm 

(Gewinde reinigen + Loctite 243} 

RS TBAAT verpresst verpresst, 

nicht lösen! nicht lösen! 

28 Nm 22 Nm 

73 Nm rechts 73 Nm rechts 

42 Nm links 42 Nm links 

{Gewinde leicht mit Nevar Seaze befatten) 

A7 Nm A7 Nm 

43 Nm 50 Nm 

{8.8-Schraube) (10,9-Sghraube) 

50 Am 

(10,9-Schraube) 

20 Nm 

{Gewinde reinigen 

+ Lotktite 2701) 

9 



Sechskantmulter Antriebskegelrad 

Gehäusedeckel 

Festlagerzapfen 

~ Schwinge an Getriebe/ 

Schwinge an Hinterradantrieb 

Loslagerzapfen 

~ Schwinge an Getriebe/ 

Schwinge an Hinterradantrieb 

Gegenmutter des Loslagerzapfens 

Strebe'an Hinterradantrieb/Getriebe 

Federbein än Hinterrahmen/Hinterradschwings 

Hydraulische Federverstellung 

200 Nm 200 Nm 

(Gewinde reinigen + Loctite 273} 

35 Nm 35 Nm 

150 Na 150 Min 

(Gewinde reinigen + Loctite 2701) 

7 Nm 7 N 

(Gewinde reinigen ¥ 'Loctite 2701) 

105 Nm 105 Nm 

(Gewinde reinigen + Loctite 2701) 

43 Nm E20 

{Fahrzeug mit ca. 85 kg belasten und 

lose Strebe festziehen} 

43 Nm 50 Nm 

(8.8-Schraube} {10,9-Schraube) 
50 Nm 

(10.9-Schraube} 

an Fussrastenplalte 22 Nm 22 Nm 

Bremsen 

Bremssättel an Gleitröhr 40 Nm 40 Nm 
Bremssattel an Hinterradantrieb 40 Nm Au Nm 

Bremsscheibe an Vorderrad 21 Nm 24 Nm 
Gewinde reinigen 

+ Loctite 24347 

Gussrad 21 Nm 

Speichenrad 24 Nm 
P T S 
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EINSTELL- 

Räder und Bereifung 

Klerinschrauben Steckachse 22 Nm 22 Nm 

Verschraubung Steckachse 30 Nm 30 Nm 

Radschrauben handfas! einschrauben und 

kreuzweise änzieher: 

- Voranzug 50 Nm 50 Nm 

- Endanzug 108 Nm 105 Nm 

Rahmen 

Hinterrahmer an Gelriehe/Molor 47 Nm 47 Nm 

Arnzugsvarschrift: 

1. Verschraubung an Getriebe rechts, 

2. an Motor rechts 

3% an Motor finks 

4, an Getriehs links 

Fusstasienplalis an Betriebs 22 Nm 22 Nm 

Flahmen an Motor 82Nm 82 Nm 

Streben an Rahmen 

Streben an Motor 

Schutzbüget an Zylinderkopf 

Seitenstülze an Lagerbock 

Kippständer an Trägerplälte 

"tragätplalie für Kippständer an Motorgehäuse 
an ok, 

47 Nm (8.8-8chraube) 

58 Nm {10,9-Schraube) 

47 Nm (8,8-Schraube) 

58 Nm (10,9-Schraube) 
47 Nm 88 Nm 

20. Nm 20 Nm 

42 Nm 42 Nm 

{Gewinde reinigen -+ Loclite 2701) 

21 Nm 21 Nm 

(Gewinde reinigen + Loctite 2701) 



Betriebsmittel 

Benerinung 

Schmiermittel 

Optimaly MP 3 

Optimaty TA 

Silconfett 300 schwer 

Retinax A 

Kontaktspray 

Dichimittel 

3-Bond 1208 

Loctite 574 

Curil K2 

Hylomar $Q 82 M 

Kleber und Sicherungen 

Loctite 648 

1ootits 538 

Loctite 243 

Loctite 870 

Lactite 2701 

Loctie 454 

3-Bond 1110 B 

Reiniger 

Bremsenreiniger 

Prüfmitiel 

Verwendung 

Hochleistungsschmierpaste 

Hochtermperaturmontagepaste 

Dämpfungsfett 

{Kegel-}MRollenlagerfett 

Kontakispeay 

Flchendiohtung 

Flächendichtung 

Wiirmeleitende Dichtmasse 

Dausrelastische Dichimasse 

Kanstraktionskleber 

superschneil 

Fügeverbindung 

Schraubensicherung'mittellest 

Schraubensicherung stark 

Schrauliensicherung 

Cyanacıylatkleber 

Fugenklaber 

Bramsenreiniger 

Bestellnummer 

07559082476 

18 219062699 

0758 9.058 193 

81229407 710 

8122 9400 208 

07 58 9.062 378 

81229407301 

81229400 243 

8122 9 400339 

07 58 9 087 732 

0758 9.086 030 

07 58 9056 031 

81229400086 

39172321095 

07 589 062 157 

07 51 9 056 988 

81229407 704 

Menge 

400-$-Tube 

100-g-Tube 

100-g-Tube 

300-mit-Spray 

30-g-Tube 

S0-mi-Tube 

250-g-Dose 

100-g-Tube 

3-g-Plasche 

10-ml-Flasche 

19-ml-Flasche 

10-mi-Plasche 

Y0-ml-Flasche 

20-9-Tube 

&g-Tube 

800-ml-Spray 



Mit diesen Reparaturanleitungen können alle technischen Arbeiten am Motorrad ausgeführt werden: Aus- und Einbau aller Fahrzeugteile und 

deren Reparaturen, wie z.B. Motor, Kupplung, Vergaser, Bremsen; Getriebe, Räder, elektrische Anlage. Viele Abbildungen und Explosions- 

zeichnungen verdeutlichen die beschriebenen Arbeitsvorgänge. 

5188/22694 - F 650 93 1898-4 

5176 / 22682 ..K 75 85 1876-3 

5081722630 K 100 RS /K 100 RT, 980 cm’, SO PS, 4 2yl 1703-1 

5192/22697 - K 1100 LT/RS 92 1901-8 

5015/22581: R 45/R 65, 473/27. 649/45 cm’/PS 78-80 1550-0 

508 /22507 R 50/5, 60/5, 75/5, 60/6, 75/5, 90/6, 905, 70-78 1334-8 

Serie 5+6, 498/32, 59940, 745/50, 989/60/87 am) 

PS, 2 Zyl. Boxer 

5078 / 22638 " R 80 G/S, 797 cm’, 50 PS, R 80 ST, 797 cm‘, 50 PS. 980 1693-0 

5103/22652 R80GS/R 100 GS, 797.5/50, 973.950 cm’/P3 88 1787-2 

5160/22676 R 80/ 100 R, 797.5/50, 979.9/60 am/P3 9 1859-3 

5072 722642: R 100, B 60/7, 75/7, 80/7, 100/7 100 5, 100 7, 78-80 1684-1 

100 RS, 1000 RT, Serie 7,599/40, 745/50, 738750753, 

980:80/65/70 em’/PS, 1 Zyl. Boxer 

5199/22705 ..R850/ 1100 R/RT/RS/GS 1924-7 

5182/22688 75055/90055 a1 1886-0 

538722536 Electra Glide / Super Glide 1200, 74-77 1392-3 

FL/FLH/FX/FXE, 1200 cm’ 

5145 / 22671 - Evolution FLT/FXR 84 1849-8 

5139/22669 ‚Sportster 8837 11007 1200 85 1847-X 

5095/22855 - 600 V Transalp, 27/750 P8 87 1790-2 

584722564 CB 250 N /400 N, 249/395 cm’, 2 Zyl. 78 1470-8 

5001/22573 CB 400/500, 440 F/550 Super-Sport/550 K3/ 73-79 1508-X 

550 F2, 408/27.3, 544/736.8 um XW, 4 2yl 
5093/22649 CB 450 8 86 1747-3 

5196 / 22703 ° CB 500 ab 94 1905-0 

5189/22695 CB Sevenfitiy 32 1899-2 

8933/22568 CB 750 KO/KL/K2IKS/KTIFI/F2, 736 oy, 69-78 1483-0 

63/67/73PS 

5026 / 22589 CB 750 K/F Bol d’or, 748 cm’, 77179 PS 79 1576-4 

5023/22588 CB Q00 FA/FZ Bold’or. 4 Zyl. 78 1565-9 

5142 /22670 - CBR 600 F g1 1848-8 

5151/22673 CBR 300 RR, 893 cm‘, 125 PS 2 1856-9 

5099/22653 CBR 1000 F, 100 PS 87 1788-0 

5068 /22630 ' CBX 1000 Pro Link, 1047 cm’, 100 PS, 8 Zyl. 80-83 1671-X 

5041/22604 .CX5007CX 5000, 496 cm, 27/50P8 80 1609-4 

5101/22656 -CX 500/650 E/C, GL 500/650 78 1791-0 

5118 /22662 NTV 650 Revere, 2 Zyl. 88 1827-5 

5130 722666 - VFR 750 F, 4 Zyl. a0 1837-2 

5198722701 " VTH00C 88 1918-2 

5028 /22591 < XL.500 S, 498 cm’, 34 PS 7 1578-0 
5059/22611 - X1.500 R, 498 cm’, 33 PS, 1 Zyl. 82 1640-X 

5083 /22644 XL 600 R, 598 cm’, Juftgekühlt, ohne E-Starter 84 1704-X 

5180 / 22686 XRV 750 Africa Twin 90 1883-6 

5138/22668 GPZ5008 88 1833-9 

5195/22702 . GPZ600 R/GPX600R 84/88 1904-2 

5092/22645 GPZ 900 R 84 1727-9 

5183/22689 - KLR 800/650 Tengal 89 1887-9 

5046 /226805 . Z 400/ Z 500/ Z 550, 399/43, 4937752, 79 1615-8 

533/54/58/61 cm*/PS, 4 Zyl. 

5036/22806 Z750E1/HI/E2/L1/B1/GPZ, 80 1803-3 

738 cm‘, 74/80 PS, 4 Zul, 

5189/22679 Zephyr 550/750 90 1868-2 

5178/22884 - ZXR 400 g2 1878-X 

5105/22657 - ZXR 750 88 1803-8 

5157 722875 - ZZ-R 600 50 1858-5 

5166/22878 ZZ-R 1100 9 1867-4 

546 / 22541 ¥-2, 75057 75053 / 850T / 850T3 / 850 California / 

850 LeMans7 V 1000 1, 748/70, 844/68/80, 

948/71 cmYPS 

74 1301-6 

5197 722704 Stera 50/ 80, SKR 125 92794 1917-4 

5194/22699 „DR 350 S/SM/SE S0 15034 

5175/22681 . DR 650 90 1875-5 

5191722700 . DR 750 Big / 800 8, 750 / 800 cm’ ab 87 1916-6 

5010/22578 - .GS 4007 400 E / 400 EN Black Suzi / 425, 77 1528-4 
398 om’, 27736 PS, 2 Zyl. 

5121722663 ° GS500 E 89 1828-3 

543722543 ° G5550/G$5508/G8 750/GS750B/ 76 1404-0 

GS 750 DB, 549/49, 748/63 cm’/PS, 4 Zyl: 

5124722664 ° GSX 1100 FL 88-90 1829-1 

5112 722660 GSX-R750 85 1825-9 

5154722674 - GSX-R 750 92 1857-7 

5115722661 GSX-R 1100 85 1828-7 

5186722692 ° LS 650 Savage 86 1896-8 

5202722708 .GN 125 /DR 125 1927-3 

5205/22711 RF 600R /900R 1930-1 

5200 / 22706 VS 600 /.750 / 800 85 1925-5 

5185722691 © VS 1400 Intruder 87 1889-5 

5179/22685 VX 800 90 1879-8 

5107 / 22658 PX{ Cosa, alle Modelle 59-9° 1804-6 

5087 /22646 DTSOLC/LC2 83 1712-0 
5109722558 : FJ 110071200 84 1818-6 

5190 /22696 ° FZ 750 a5 1900-X 

5127/22665 .FZR 600 89 18364 

5133 /22667 - FZR 1000 Exup 89 1838-0 

5052/22608 RD 250 7 350 LG, 24727738, 347 146/49 cY/ PS, 80 1831-0 

2 2yl 

5053/22621 SR 500, 499 cm’, 27 / 33 PS, 1 Zyl. 79-83 1634-5 

5094 722651 SR500/T 84 1749-X 
5163 722677 TDM 8507 XTZ 750 Super Ténéré 91/88 1866-6 
5193/22698 YZF 750 R/ SP 93 1901-8 

5187/22693 : XC 125 Beluga, 4-Tak! 90 1897-6 

5086 /22634 - XJ 550, 538 cm’, 73 PS 80 1710-4 

5085 722641 . X 600, 598 cm‘, 73 PS 84 1708-6 

5148722672 - XJ 600 S Diversion 92 1850-X 

5022722585 .XJ 650,653 cm, 73 PS BO 1564-0 
5070 722637 - XJ 900, 853 cm’, 4 Zyl. 82 1683-3 

559722549 : XS 250/ 360 2-D 7360 C /360D /400, 75-81 1421-0 

248/17, 358/27, 391/27 cm’/PS, 2 Zyl. 

526722525 XS500 8/X55000/TX 500/TX 500 A, 498 ci 72 1363-X 

5065722625 | XT 500, 489 cm’, 27/32 PS. 1 Zyl. 79 1663-9 

5064 722626 ..XT 550, 558 cm’, 38 PS, 1 Zyi. 82 1658-8 

5097722654 - XT 600/ 600 Tenere, 27/ 45 PS 83 1789-9 

5204/22710 XTZ 660 Tenere 1929-8 

5203/22709 - XTZ 750 Tenere / TDM 850 1928-X 

5172722680 -XT 600 E 90 1869-0 

5177722683 XV 535, V2,.48/27 PS 88 1877-1 

5201722707 - XV 1100 1926-3 

Stand Juni 1997 
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Dieser Band behandelt BMW s Vierventil-Boxerbaureihe 
ab Baujahr 1993. 

Er bietet genaue Anweisungen für Wartung und Reparatur 
dieses Warenzeichens deutscher Motorenbaukunst. 

Verständliche Detailfotos von allen Arbeitsgängen 

und übersichtliche Explosionszeichnungen zeigen die 

komplette Fahrzeugtechnik von Motor, Getriebe, 
Fahrwerk, Bremsanlage bis hin zur Elektronik. 

Besonders praktisch: Ein umfangreicher Tabellenteil 
fasst alle technischen Daten, Einstell- und Messwerte 
der einzelnen Typen übersichtlich zusammen. 

i O 

buchelı 
| vera 


